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Das Kolksſchulweſen in der Schweiz. 


controlirbar geweſen ſind. 


Hinſi 
ſchein 


* 
38 Jahrgang. 


N anzige 138 


(Auflage über 10.000.) General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor 


Nr. 21239. 


oder beren Raum 20 Pf. 


Gonntag 
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Man ſchreibt der „Danziger Zeitung“ aus Bern 
folgendes: 


Dom Archivoburean des ſogenannten Peſtalozzi- 
anums in Zürich iſt eine ſtaliſtiſche Zuſammen⸗ 
stellung der hauptſächlichſten organiſatoriſchen Be- 
fimmungen über das Primarſchulweſen der 
einzelnen Kantone der Schweiz veröffentlicht mor- 
den. Die Zuſammenſtellung iſt auch für Aus- 
länder intereſſant und mögen ihnen hiermit von 
einem in Bern anſäſſigen Weſtpreußen gegeben ſein. 

Allzu günftig find nach jener Zuſammenſtellung 
die Derhältniſſe der VDolksſchule im Lande der 
Eidgenoſſen gerade nicht; ja in manchen Cantonen 
exiſtiren in dieſer Kinſicht die ſkandalöſeſten Zu- 
ſtände. So z. B. beſchränkt ſich die Verpflichtung 
zum Schulbeſuch in den Cantonen Zürich, Uri, 
Obwalden, Nidwalden, Zug, Freiburg, Baſelland, 
Appenzell J. Rh. und Graubünden, zum Theil 
auch in Luzern (hier. für die Mädchen) nur auf 
ſechs Jahre. Die meiſten Schulen ſind noch dazu 
nur Halbtagsſchulen. dazu kommt, daß das 
Schuljahr 3. B. hier in Bern nur aus 34 
Wochen, in Appenzell 3. Rh., Teſſin, Wallis und 
Graubünden nur aus 6 Monaten beſteht. Das 
geſetzliche Maximum der Schülerzahl für einen 
Lehrer iſt ein ſehr verſchiedenes. Es ſchwankt 
zwiſchen 40 (uri, Schwyz, Glarus, Freiburg und 
Schafſhauſen) und 120 (), welche Ziffer ſich in 
Baſelland vorfindet. Die unentſchuldigten, alſo 


ungeſetzlichen Verſäumniſſe find jo beiſpiellos hoch, 


daß ſie in manchen Cantonen gar nicht mehr 


Hinſicht die Bemerkung für Appenzell A. Nh.: 
„Zahl der unentſchuldigten 8 kannt, 


So lautet in dieſer 


einen Lehrer beträgt in Glarus und in Thurgau 
1000, in Bern und St. Gallen 850, in Luzern, 
Freiburg, Aargau und Obwalden 800 (für Lehre⸗ 
rinnen 400), Baſelland 700, Graubünden 540, 
Tellin und Waadt 500 Francs. Das Minimal- 
alter der Lehrer iſt meiſt auf 18, hier und da 
(Luzern, Schwyz, Zug, Solothurn, Aargau, 
Thurgau und Genf) auf 19 Jahre feſtgeſetzt. Nur 
in Wallis dürfen ſchon Knaben von 17 () Jahren 
als Lehrer angeſtellt werden. 8 

Wir verkennen die verſchiedenen Verhältniſſe 
der einzelnen ſchweizeriſchen Cantone durchaus 
nicht. Jene find vielfach diametral entgegen- 
geſetzter Natur, ſo in Genf und Graubünden, in 
Bern und Teſſin, in Baſel und Waadt. Nichts 
deſtoweniger zeigen ſich, wie die Ziffern zur Ge- 
nüge darthun, im Bolksjhulmejen des Landes 
eines Peſtaloi fo ſchreiende Mißſtände, daß 
Wandel geichaffen werden ſollte. Dor allen 
Dingen dürfte es nicht den Regierungen der 
einzelnen Cantone überlaſſen bleiben, für das 
Primarſchulweſen zu ſorgen, oder, wie es meiſt 
geſchieht, nicht zu ſorgen. Vielmehr ſollle die 
Bundesregierung die Sache in die Hand nehmen 
und ſich die Sorge für Schule und Lehrer der 


„freien“ Schweiz angelegen fein laſſen, den Unter. 


richt fördern und die Pädagogen anſtändig be. 
zahlen. Kier ſollte es auf eine oder ein paar 


Millionen Francs en ih, nicht ankommen. Sat. 


doch dafür die Gchmeiz nicht nöthig, einen hohen 
Militäretat aufzuftellen, eine Marine zu unter. 
halten oder höheren Staatsbeamten, Geſandten 
theure Gehälter zu zahlen. Ein Land ſorgt am 
beſten für ſich, wenn es für 


10. M 


Nr 


feine Kinder jorgt, 
der Schule die thatkräftigfte Pflege angedeihen 
läßt und das Wohl der Lehrer im Auge hat. 
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Morgen- Ausgabe 


Auflage über 10.000.) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen haiſerl. Poftanftalten des In- uad Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirihſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poft 
bezogen 2.25 Mik., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3.50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1895. 


die Commiſſion zwar von den außerordentlichen 
Ausgaben nichts geſtrichen, weil es ſich nicht um 
Neubauten, ſondern um die Zortſetzung ſchon 
begonnener Bauten handele, dagegen hat fie von 
den 49½, Millionen einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen Etat 10⅛ Millionen geſtrichen. 

Für ein Magazingebäude in Langfuhr werden 
45000 Mk. gefordert. die Commiſſion hatte 
Streichung beantragt. i a 

Wirklicher Geheimer Kriegsrath Koch befür- 
wortet die Bewilligung der Forderung, da die 
Berjorgung der Garniſon von Danzig aus zu 
ſchwer ſei. 

Das Haus ſtreicht trotzdem die Forderung. 

Für eine Kaſerne in Kalberſtadt verſucht Abg. 
Nimpan (nat.-lib.) die Forderung wieder herzu- 
ſtellen. das Haus lehnt aber die Poſitian ab, 
ebenſo die Forderung für eine Cavalleriekaſerne 
in Torgau. 

Für eine Artilleriekaſerne in Worms u die 
Commiſſion die geforderte Rate von 660 DIR. 
geſtrichen. Auf Antrag des Abg. Freiherrn Heyl 
zu Herrnsheim (nat.-lib.), des Vertreters von 
Worms, wird die Forderung an die Commiſſion 
zurückverwieſen; daſſelbe geſchieht mit der Forde- 
rung für einen Artillerieſchießplatz in Lochſtaedt. 
Die Commiſſion hatte Streichung beantragt. 
Ariegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich 
bitte um Bewilligung der Forderung, da von 
allen Armeecorps das 9. am ſchlechteſten geſtellt 
iſt hinſichtlich eines Schießplatzes. Sie würden 
mit der Bewilligung alſo nur einen Act aus- 
gleichender Gerechtigkeit begehen. 

Die Forderung wird alſo an die Commiſſion 
nach kurzer Debatte zurückverwieſen. 
Bei der von der Commiſſion 


genehmigten 


bekenntniß zu fragen, aber fie würde andererfeits 
pflichtvergeſſen handeln, wenn fie Arbeiter ein- 
ſtellen wollte, die auf Geheiß fremder Perſonen 
die Arbeit zu politiſcen Zwecken niederlegen. 
Im Frieden könnten fie uns dadurch Ungelegen⸗ 
heiten bereiten, da die Arbeiten immer zu einem 
beſtimmten Termine fertig ſein müſſen. Was 
ſoll aber erſt werden, wenn eine Spannung ein- 
tritt? Arbeiter, die uns als unzuverläſſig be- 
kannt ſind, nehmen wir nicht an. 

Abg. Pachnicke (freif. Dereinig.): Der Kriegs- 
miniſter will die politiſche Freiheit der Arbeiter 
nicht antaſten, aber ſeine ſpätereren Worte 
ſchränkten dieſe Erklärung wieder ein. Sie 
wollen keine ſoclaldemokratiſchen Arbeiter an- 
ſtellen? Dem entgehen Sie aber in Spandau, 
wo fo viele Gocialdemokraten find, doch 
nicht. — Man brauchte auch die Gocial- 
demokraten gar nicht auszuſchließen, denn 
dieſelben haben erklärt, daß fie für das Vater⸗ 
land eintreten und für daſſelbe, wenn es nöthig 
iſt, zur Stelle fein werden. Für die Arbeiter- 
wohnungen ſelbſt habe ich nicht viel übrig. Auch 
wird die Commune Spandau durch den Bau der 
Wohnungen geſchädigt. 

Die Pofition wird ſchließlich bewilligt. 

Abg. Richter (freif. Dolksp.) beantragt die ge- 
forderte erſte Rate für eine Kaſerne in Straß⸗ 
burg, die von der Commiſſion bewilligt war, an 
die Commiſſion zurückzuverweiſen. Borhin find 
einige geſtrichene Pofitionen an die Commiſſion 
zurückverwieſen worden, daher iſt es richtig, der 
Commiſſion Gelegenheit zu geben, auch eine 
bereits erfolgie Bewilligung wieder zurückzuziehen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. Schluß der 
Sitzung 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 22 


döſtlichen Provinzen. 


für Baſelland: „Mehr uneniſchuldigte, als | Will man im Bundespalaft hier zu Bern die Forderung für Arbeiterwohnungen bel den | Auf der Tagesordn E 
er E aim: * — und ene win a gen aich keen 2 0 0 5 e ER 9 ung fieht der Poftetat. 
die älfte ‚ aneni- beherzigen, jo lerne man in dieſer Hin ens bg. all (conſ.) de okra or, | 
pig für Bern: „Sowohl abſolut ER —— von dem pon den Eidgenoſſen diefe 8 in der Commiſſion trotz ihres Berlin, 9. März. Die umſturzcommiſſion 


als relativ genommen, iſt die Zahl der unenk⸗ 


ſchuldigten Berſäumniſſe ſo groß, daß in dieſer 
cht gehörige Ordnung entſchieden zu fehlen 
.“ Man bedenke dabei nur, daß die 


fo ſehr als Ideal gepriefenen Frankreich, deſſen 


Primarſchulen ſich feit dem Jahre 1871 etig. 
und mit durchaus anerkennenswerthem Erfolge 


entwickelt haben. 8 


en Arbeiter wohlthuenden Zweckes bekämpft 
zu haben. 
b Abg. Singer (Soc.): Die Bedenken der focial- 


demokratiſchen Partei gegen dieſe Arbeiter- 


(ef. Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) 
nahm heute mit 17 gegen 6 Stimmen den Artikel2 
der Regierungsvorlage mit den Zuſatzanträgen 


Buchta an, wonach ein beſonderes Militärgerichte = 


Derjäu des wahrlich ku | wohnungen rühren daher, daß die Wohnunas- | 


a e 


— ö nk wer eiften-Can- 
tonen gar nicht, für das hohe Alter derſelben 
entweder nicht genügend (wie in Bern, Luzern, 
Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Freiburg, 
Solothurn, Bajelland, Schaffhauſen, St. Gallen, 


Wohnungen ohne weiteres räumen müflen, auch 
kommen die Wohnungen nach den Grundsätzen 
des Kriegsminiſters auch nur den Arbeitern der 
Ordnungspartelen zu gut und dieſe werden da- 


ctelegraptiſcer Bericht) 
8 „ Berlin, 9. März. 
Der Reichstag erledigte heute ohne erhebliche 


leidigung des Landesherrn, der Bundestürkten 
und auf Grund des 8 361 Ziffer 8, 4, 5, ra 


Teſſin und Neuenburg) oder gar nicht ge- 


auf kurze Zeit verſinſtert wird. In dieſem 
Falle ift die Derfinfterung eine totale. Eine 
Mondfinſterniß wird alſo durch den Schatten 
unſerer Erde veranlaßt, der auf den Mond 
fänt. Man möchte nun meinen, daß eine 
folhe Finſterniß etwa alle vier Wochen 
eintreten müßte, da die Erde ſtets in 
dieſem Zeitraum einmal zwiſchen Sonne 
und Mond gelangte. Dies kann aber um des- 
willen nicht der Fall fein, weil die Mondbahn nicht 
in gleicher Ebene mit der Erdbahn liegt. Diel- 
mehr kommt der Trabant auf ſeiner Bahn ent- 
weder etwas zu hoch oder etwas zu tief, um in 
jenen Schatten zu treten, aljo um verfinftert zu 
werden; nur bisweilen, allerdings in regelmäßigen 
Zeiträumen, iſt dies der Zall. 

Der Gang jeder Mondfinſterniß vollzieht ſich 
von links nach rechts. Die Derfinſterung muß am 


ob 


& 


Debatte den geſammten Reit des Militäretats 


Kalbſchatten iſt derjenige von der Erde geworfene 
Schatten, der noch zum Theil dem Sonnenlichte 
ausgeſetzt iſt. Er umgiebt den Kernſchatten, der von 
dem Sonnenlichte weder unmittelbar noch mittel- 
bar getroffen wird und der ſich in ſeinem Centrum 
von ganz ſchwarzer Färbung zeigt. Eine ſtrenge 
Scheidung beider Schatten findet nicht ſtatt; der 
Falbſchatien zeigt ſich zunächſt verwaſchen, wie die 
einer Rauchwolke ähnliche Trübung, wird all- 


mählich dichter und geht in den dunkleren Kern- 


durch zur Heuchelei erzogen. Außerdem find die 


Weſtpreußen wird alſo nur in den weſtlichſten 
Orten des Kreiſes Dt. Krone das Phänomen bis 
zu ſeinem Ende zu ſehen ſein. In Pommern geht 
für die öſtliche Hälfte des Regierungsbezirks Köslin, 
in Poſen für die öſtlich von dem Meridian Neu- 
brück, Rackwitz und Frauſtadt gelegenen Orte 
der Mond vor Ende der Finfterniß unter. Ihr 
Derlauf vollzieht ſich nach ME3. in folgender Weiſe: 


Anfang der Finſternig . . . 2 Uhr — Min. früh, 


des Strafgeſetzbuches anzuordnen zuläſſig ſind. 


Entfernung des Mondes von der Erde be- 
trägt 384 420 Kilometer oder 60,27 mal ſo- 
viel wie der halbe Erddurchmeſſer. Der 
Durchmeſſer der Mondkugel beträgt 3480 
Kilometer = 468 geographiſche Meilen — 


SKS ˙ n rer sr rel ren 1 0,278 des Aequatorialdurhmefjers der Erde 


(alſo etwas mehr als ein Viertel dieſes 
5 Durchmeſſers). In dieſem Entfernungs- und 
Größenverhältniß find nun die beiden ſchwarzen, 
mit „Erde“ bezw. „Mond“ bezeichneten Kugeln 
gezeichnet, die der Ceſer am Fuße der Zeichnung. 
durch eine Strichlinie mit einander verbunden, 
vorfindet. Etwa 50 (genauer 49,6) Mondkugeln 
würden dazu gehören, das Volumen der Erd- 
kugel auszufüllen. Während der durch den Erd- 
ſchatten hindurchgehende Mond rund 60 Erd- 
halbmeſſer (384420 Kilometer) hierbei von der 
Erde entfernt iſt, erſtreckt ſich der Kernſchatten 


öftlihen Mondrande eintreten und am weſtlichen | jhatten über, der nur in ſeinem Mittelpunkte Dil e eee ee e 5 

. a er, e 2 1 ee der Erde noch um mehr als das 2 fache dieſer 
aufhören. Wir müſſen uns zur zur Erklärung hmarz gefärbt ift. KHöchft intereffant ift es auf Ende Eee 5 S „ Dr Entfernung über den Mond hinaus 3 
dieſer Thatſache erinnern, daß Mond und Erd- | der Mondſcheibe — am beften unter Anwendung | Untergang des Mondes . 6 „ 16 „ „ raum, da dieſer Schattenkegel im Ganzen etwa 
ſchatten am Himmel von rechts nach links weiter- eines Glaſes — das Spiel des Lichtes nach Stärke Ende der Finſternißß W 2 „ 217 Kilometer lang iſt. 


ziehen. Dieſes Fortrücen findet aber beim Monde 
ſchneller ftatt als beim Erdſchatten. Jener holt 


und Farbe zu verfolgen. Denn en vom 
Mittelpunkte der verfinſterten Selbe in der 


Zur Uebertragung dieſer Zeiten in Ortszeiten 
geben wir nachſtehend für einige Städte des nord- 


— 


forgt, ſo in Appenzell, . Graubünden und durchweg nach den Beſchlüſſen der Budget- Wohnungen auch nicht jo eingerichtet, wie fie das | — Die Budgetcommiſſion hat heute den An- 
Wallis. In Aargau beträgt die Penſion 4 Wohl der Arbeiter erheiſcht. trag Podbielski betreffend die Gleichſtell = 
für den Lehrer im Maximum 400, in Waadt . a 0 Pofitionen wurden an die Ariegsminifter Bronfart v. Schellendorſſ: Die Ben ee Ai a — — ee hen F 
500 Srancs. Nur im Thurgau ſcheinen die Commilfion zurückverwieſen. Militärverwaltung hat nicht die Abſicht, die wirty⸗ Quarii er 
emeritirten Lehrer noch am beiten daran zu jein; Zur Berathung jtehen die einmaligen Ausgaben ſchaftliche und politiſche Freiheit der Arbeiter [ments-Quartieren bei Uebungen der Truppen. 
ſchwanßt doch dort das Ruhegehalt zwiſchen 500 J des Militäretats. anzutaften; fie hat Heinen Anlaß, die] und zwar ſchon im nächſten Etatsjahre, ange- 
und 3000 Francz. — Das Minimalgehalt für | Referent Abg. Gröber (Centr.) ſtellt feſt, daß Arbeiter nach ihrem politiſchen Glaubens- nommen. In einem Nachtragsetat ſollen zu 
i 2 2 2 Nachdruck verboten.) r 
Die totale Mondfinſterniß am 11. März. 
An Sinſterniſſen, deren in einem Zeitraum von dieſen füglich ein, gelangt alſo mit einer linken Regel noch ein Lichtſchimmer wahrzunehmen, eine öſtlichen Deutſchlands die Unter 
18½ Jahren im Mittel 70, nämlich 29 am Monde] Seite zuerſt in dieſen, überholt ihn Fe ſchließ⸗ Folge I ee Jarbenzerſtreuung der | jenen und der mitteleuropätlehen Je een 
und 41 an der Sonne ftattfinden, kommen in dem | lich zuerſt an der linken Seite, ſo daß, wie ge-] Sonnenſtrahlen in der Erdathmoſphäre, von deren | ſelben betragen in Minuten für Danzig — 14,40 
gegenwärtigen Jahre 5 vor, 3 an der Sonne fagt, die ended de am öſtlichen Mondrande | Reinheit die Intensität der Stärke und Farbe | Dirſchau — 15,14, Marienwerder — 15,43, Marien 
und 2 am Monde. Erſtere find bei uns leider | eintreten und am meftlihen endigen muß. jenes Schimmers abhängt. Letzterer pflegt unter | burg — 16,2, Thorn — 14,27, Bromberg — 12,1, 
nicht fihtbar; von den letzteren, die beide total Bei zu- und abnehmendem Monde bemerken | günftigen DBerhältniffen von Grau durch Gelb Poſen — 7,45, Schneldemühl — 6,58, Konitz — 
find, iſt die des 11. März ziemlich günftig, obſchon [wir neben der hellen Sichel in der Regel noch] und Roth in Braun überzugehen und einen faſt ] 10,12, Kolberg — 2,19, Köslin — 4,45, Stolp — 
die Tageszeit ihrer Gichtbarkeit weniger bequem ein aſchgraues Mondlicht. Diefes, von den Ge-] metalliihen Glanz anzunehmen. 8,11, 1 — 17,31, Königsberg i. Pr. — 21,59, 
liegt. Sie ereignet ſich nämlich in den frühen lehrten auch ſecundäres Licht genannt, ift nichts] Die bevorftehende Finfterni ereignet fih am | Memel — 24,34, Pöten — 27,4, Inſterburg — 
Morgenftunden. anderes als der Widerſchein des auf die Mond- | frühen Morgen des 11. März. Bei ihrem Beginn | 27,17, Zilfit — 27 9, Gumbinnen — 2857, 
Bekanntlich werden alle Planeten von der jcheibe fallenden Erdlichtes. Bei Mondfinſterniſſen | fteht der Mond in Weit und geht für Danzig, Endtkuhnen — 30,54, Dr. R. 
Sonne beſchienen. In Folge deſſen wirft der fo be- | kann jenes Licht nicht in Betracht kommen, Wohl überhaupt für alle Orte, die öſtlich einer die Städie * 
Euchtete planet einen dunkeln kegelförmigen aber treten hier zwei andere Erſcheinungen auf, | Rügenwalde und Schweldnitz verbindendenGeraden | In der beiſtehenden graphiſchen Skizze ent- 
Ses e ee de: ee de die J der ſog. Halbſchatten und der Kernſchatten. Der ! liegen, kurz vor Ende der ZSinſterniß unter. In I hält jo ah Theil eine ſchematiſche Zeichnung 
„it, nd re oa Des Vorganges. Der dunklere Kern 
Fall. Selbſtverſtändlich muß fih jener nn und der ſchwache breitere Falbſchatten iind 
Schattenkegel ſtets in entgegengeſetzter Rich- auf der Skizze durch entſprechende Schraf⸗ 
tung von dem Tagesgeſtirn befinden. Wenn firung dargeſtellt. 
nun der Mond zu dem in den Raum ge- In der in der Mitte der Zeichnung be- 
morfenen Schatten der Erde gelangt, fo findlichen Shine bezeichnet die ſchraffirte 
muß er, da er ſelbſt ein dunkler Körper Kreisfläche den vom Mond auf ſeiner Bahn 
iſt und uns nur im reflectirten Sonnenlichte zu durchſchneidenden Kernſchatten im Quer- 
ſichtbar wird, verfinſtert werden; es muß ſchnitt, während der Mond ſelbſt durch 8 
Kine ee eu 9 en ride feinen Durchgang durch dieſen > 
ommt unjer m eil in ernſchatten da = 
ben Giattenhegel. it biejem Ball wird hirt 5 eſtelende Kreiſe (M) mar 15 
er eben nur zum Theil verfinftert und es In einer am Fuße der Zeichnung ent- 7 
tritt eine fog. partielle ee ein. haltenen kleinen ar wird ker Darſiellung 5 
en aber tritt der Mond gänzlich in des Größen- und Entfernungsverhältnifies Bi 
jenen Kegel fo daß die ganze Mondſcheibe von Erde und Mond gegeben. Die mittlere Ei 


8 


N N ERBE 


er 


Die Rejolution Schädler dagegen wurde dahin 
abgeändert, daß die Derjuche mit der Gewährung 


warmen Abendbrotes an die Mannſchaften fort- 
geieht und die erforderlichen Mittel, „ſobald es 


die Finanzlage des Reiches gestattet“, in den Etat 
eingeſtellt werden ſollen. 

— Wie verlautet, wird dem Reichstage in dieſer 
Seſſion noch ein Geſetzentwurf betreffend die Re- 
gelung der Arbeitszeit im Bäckergewerbe zu ⸗ 


gehen. 
ne 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 9. März. 
(Jortſetzung aus der Abendnummer.) 


detroffenen Beamten. 
Sitzung geſchloſſen. 
der directen und indirecten Steuern. 


Staatsminiſter Thielen (fortfahrend) befür⸗ 
mortet die Forderung zur Verbreiterung des 
Oder-Spreekanals und ſucht die Rentabilität des 
Kanals nachuwelſen. Im erſten Jahre betrugen 
zweiten 

60 000 Mark und im dritten 220 000 Mk. Die 
Ausgaben betrugen im letzten Jahre 88000 Dik., 
ergaben mithin einen Ueberſchuß, der einer Der- 
unſung von 1 Procent entſpricht. Diefe Der- 
Anſung ift jo hoch wie bei keinem anderen Kanal 
und für Waſſerſtraßen überhaupt ein Unicum. 
Durch Verbreiterung wird der Verkehr des 
Kanals weiter belebt werden und die Verzinſung 
iſt für die Induftrie und 


die Einnahmen 127 000 Mark, im 


ſteigen. der Kanal 
Landwirthſchaft von allergrößter Bedeutung. 


Abgg. Weibezahn (na. -Iid.), Dr. 9. Donna 
(freiconf.), Frhr. v. Huene (Centr.) und Dr. Sattler 
(nat.-lib.) ſprechen ſich ebenfalls für die Be- 


willigung der Summe aus. 
Abg. v. Buch (conſ.): 


| nehmen. 
8 Staatsminiſter Thielen: 
7 daß die Rente von einem 


im dritten Jahre abwirft. 


quenz der früheren Bewilligungen. 

in, Wr de gef , DE meta 
ir bedauern, die ma 

ente uns an der Bewilligung der 8 


Die gefordert 
Stimmen der 


e Summe wird dann gegen bie 


Weichſel. 
Abg. Graf Limburg -Stirum führt Klage über 


die Nichtheranziehung der heimiſchen Steinſchiffer 


zu dieſem Ausbau. 


Geheimer Baurath Kummer: dem Wunſch des 


Dorredners wird bei größeren Lieferungen bereits 
letzt entſprochen. e 

Titel Ausgaben für Bertiefung des Fahrwaſſers 
Stettin- Swinemünde. 


Abg. Brömel (freij. Dereinig.) weiſt nach, daß 
Stettin, um nach Fertigftellung des Nordoſtſee⸗ 
kanals als Hafenftadt concurrenzfähig zu bleiben, 
einen neuen Hafen für 10½ Millionen anlegen 
muß, was pro Kopf der Einwohner Giettins 
88 Mh. ausmacht. Eine eniſprechende Anleihe 
leitens des Staates würde 2½ Millarden be- 
tragen. Stettin hat außerdem einen Beitrag zur 
Vertiefung des Jahrwaſſers gewährleiſtet und ſich 
damit große Derdienſte um den Verkehr er- 
worben. 

Beim Titel Ausgabe für Vorkehrungen zum 
Schutze der Kalligeninſeln pellworm und Föhr 
dankte 
Abg. Jürgenſen (nat.-lib.) der Regierung 
für die den Inſeln gewährleiſtete Beihilfe und 
empfiehlt den Schuß der Halligen gegen die 
allmähliche Abbröckelung. 

Staatsminiſter Thielen: Es iſt wohl niemand 
im Haufe, der nicht für diefe feit taufend Jahren 
von den Wogen der Nordſee zerriſſene Landreſte 
ein warmes Herz hat. Die Regierung iſt bereits 
an dieſe Aufgabe herangetreten und wird ebenſo 
wie für Pellworm auch für Föhr forgen. Mit 
der Erhaltung der Halligen erhält man auch einen 
Theil der Küſte; hoffentlich wird ſich hier bald 
ein Marſchengebiet anſchwemmen. Die Regierung 
offt ihrem Intereſſe für die Inſein bald that- 
lächlichen Ausdruck geben zu können. 

Es folgt Titel Ausgabe für den Bau eines neuen 
Geſchäftshauſes für beide Häuſer des Landtages. 

Referent Abg. v. Tiedemann -Bomſt (freiconſ.): 
Das neue Gebäude wird vorausſichtlich mit 
Jahresſchluß unter Dach kommen. Jeder Luxus 
iſt in dem Haufe vermieden, aber alles iſt folide 
und bequem. Ein beſonderes Berdienft 1 ſich 
der Bureaudirector Herr Geheimrath Klein chmidt 
erworben, der in wahrhaft raffinirter Weiſe für 
die Bequemlichkeit geſorgt hat. (Geiterkeit.) Mit 
dem Ende dieſes Jahrhunderts werden wir das 
neue Gebäude beziehen können. 

1 Der Reſt des Ordinariums des Bauetats wird 
ohne Debatte bewilligt. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Die Generalcommiſſion in Königsberg. 

Berlin, 9. März. Die Commiſſion für den 
Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer neuen 
Seneralcommiſſion in Königsberg hat mit Zu- 
fimmung ju dem Geſetzentwurf eine Reſolution 
angenommen, welche die Erwartung ausſpricht, 
daß die Regierung ſpaͤteſtens in der nächſten 
Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegt, der eine ge- 


dieſem Zwecke 1½ Millionen eingeftellt werden. 


Das 
Abgeordnetenhaus bewilligte im weiteren Ver- 
taufe der heutigen Sitzung die geforderten Mittel 
zur Verbreiterung des Oder-Spreekanals gegen 
die Stimmen der Conſervaliven, erledigte den 
Reſt des Etats der Bauverwaltung und ertheilte 
schließlich feine Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurf 
betreffend die von der Umgeftaltung der Kaſſen 
im Bereich der Verwaltung der directen Steuern 

Um 4 uhr wurde die 
Nontag um 11 uhr Etat 


Es iſt zwar ſchon eine 
Derbeſſerung in unſerer Eolonialpolitik, daß der 
Minifter eine ſolche Rentabilitätsrehnung über- 
haupt angeftellt hat, aber das Ergebniß derfelben 
befriedigt uns nicht. Der Minifter felbft hat die 
Berjinfung als ein Unicum bezeichnet. Sie beträgt 
aber nicht mehr als ein Procent und bei unferer 
Finanzlage dürfen wir uns nicht auf ſolche un; 
rentablen Unternehmungen einlaſſen. Wir müſſen 
letzt mit derartigen Ausgaben warten. Der Miniſter 
4 muß eine Erhöhung der Kanalgebühren vor- 


Ich habe nicht gefagt, 
Procent ein Unicum 
it, ſondern daß der Kanal eine ſolche Rente ſchon 


nz Ag. 2 Buch (conf.): Wir leiden fetzt 5 
er 


Conſervativen bewilligt. Es folgt 
die Berathung des Titels Ausbau der Elbinger 


ſetzliche Abgrenzung der Zuſtändigtzeit 
Generalcommiſſion von derjenigen 
führt, 


und zwar nach der Richtung, 


insbeſondere der 
thunlichſt gewahrt 


wirkung bei und 


richtung von 


Neuanſiedelung 


wirkung geſichert wird. 


der Beirath Ortskundiger, 


liberalen. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Zur bevorftehenden Bismarck 
ſeier berichten die „Famb. Nachr.“ aus Deſſau, 
die herzogliche Regierung habe verfügt, daß am 
1. April in ſämmtlichen Schulanſtalten Anhalts 
eine Feier des Geburtstages des Fürften Bismarck 
zu veranſtalten ſei. Eine ähnliche Meldung läuft 
Auf Befehl des Großherzogs 
wird in allen Schulen des Großherzogthums am 
1. April eine Unterrichtsſtunde zur Würdigung 
der Derdienfte des Fürſten Bismarck um das 


aus Weimar ein. 


deutſche Reich verwendet. 


* [Der Abg. Ahlwardt] ift nun auch von dem 
Oberlehrer Förfter verleugnet worden. Derſelbe 
erklärte in einer Derfammlung zu Alt- Damm, 
Ahlwardt habe ſich durch ſein Verhalten ſelbſt aus 
der Partei ausgeſchloſſen, er bitte daher die 
Pommern, Ahlwardt nicht zu unterſtützen. Orte 
aber, die es dennoch thäten, hätten von keinem 
Parteiredner Vorträge zu erwarten. Bekanntlich 
war noch kurz vor dem Ausſchluß Ahlwardts aus 
der antiſemitiſchen Fraction ein Sonderbund 
Ahlmardt-Böcel-Zörfter in Ausfiht genommen. 

* [Bei den Hohenlohe'ſchen Gütern in Ruß- 
handelt es ſich bekanntlich um die umfang- 
fürſtlich Wittgenſtein'ſchen 
| welche durch die Der. 
mählung des letzten Sprößlings dieſer Jamilie, 


land 
reichen ehemaligen 
Beſitzungen in Rußland, 


der Prinzeſſin Wittgenſtein, mit dem Fürſten 


v. Hohenlohe-Schillingsfürſt auf dieſen letzteren 
übergingen. die ruſſiſche Regierung war dagegen, 


daß folhe umfangreichen Ländereien in den 


Beſitz eines Ausländers übergehen. Der Verkauf 


der Kohenlohe'ſchen Güter wurde von Staats- 


wegen angeordnet, und dieſer Verkauf ift es. 
welcher ſich nur langſam und in ſehr ſchwieriger 
Weiſe ſeit einer Reihe von Jahren abwickelt und 
noch lange nicht zu Ende geführt iſt. die Der⸗ 
ng nun, daß unter dem Kaiſer Nikolal II. 
Ausſicht vorhanden ift, daß dieſer unerquickliche 
Derkauf eingeſtellt und dem Fürſten Hohenlohe 
geftattet werden dürfte, die noch unverkauft ge- 
bliebenen Güter in feinem Beſitz zu behalten, 
ſcheint ſich nunmehr zu bewahrheiten. Die Zürftin 
Hohenlohe hat ſich jüngſt nach Rußland begeben 
und weilt gegenwärtig auf Schloß Werkn bei Wilna, 
einer der ſchönſten Beſitzungen des Fürften Fohen⸗ 
lohe in Rußland. Letzterer pflegte denn auch häufig 
feinen Sommeraufenthalt auf Schloß Werkn zu 
nehmen und beſucht dabei die benachbarte Kreis- 
tadt Wilna, wo er ein gern geſehener Gaſt iſt. 
um kommenden Sommer wird Fürft Hohenlohe, 
als Reichskanzler, erft recht in Werky und Wilna 
erwartet. Anläßlich des jetzigen Aufenthalts der 
Fürſtin Hohenlohe auf dem genannten Schloß, 
von wo aus ſie auch einen Abſtecher nach Peters - 
burg unternimmt, verlautet nun mit Beftimmt- 
heit, daß der leidige Derkauf eingeſtellt und mit 


Genehmigung des Zaren die noch unverkauften 


Güter im Beſitz der Hohenlohe'ſchen Familie ver- 


bleiben werden. Obwohl es ſich nur noch um 
einen Reſt dieſer Beſitzungen 
immerhin noch ein Areal von 100000 Deßjatinen aus. 

* [3um Geſetz über die Ginheitszeit] haben 
die Abgg. Möller und Kite den Abänderungs- 
antrag eingebracht, daß, wenn der Unterſchied 
zwiſchen der geſetzlichen Zeit und der Ortszeit 
mehr als / Stunde beträgt, die höhere Ver ; 
waltungsbehörde bezüglich der Zeitbeſtimmungen 
in Titel 7 der Gewerbeordnung für einzelne Be- 
triebe oder Betriebstheile Abweichungen von der 
Dorſchrift in Abſatz 1 zulaſſen kann. Die Ab- 
weichungen dürfen nicht mehr als !/ Stunde be- 
tragen. Die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
zuläſſige Dauer der Beſchäftigung von Arbeitern 
bleiben unberührt. 

* [Die Binnenſchiffahrtscommiſſion des Reichs- 
tages] hat in zweiter Cefung die 88 1—51 im 
Einklang mit den Beſchlüſſen der erſten Leſung 
erledigt. der Antrag, die Sonntagsruhe für die 
Binnenſchiffahrt einzuführen, wurde abgelehnt, 
dagegen eine Reſolution angenommen, in der die 
Regierung erſucht wird, weitere Erhebungen an- 
zuſtellen. Die Ladezeit und Cöſchzeit wurde auf 
zwei Tage feſtgeſetzt. Weitere Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt. 

* (3ur Förderung der Jugend- und Bolks- 
ſpiele.] Der Cultusminiſter Dr. Boſſe hat in An- 
erkennung der gemeinnützigen Beſtrebungen des 
Centralausſchuſſes zur Förderung der Jugend- 
und Volksſpiele in Deutſchland auch in dieſem 
Jahre demſelben wiederum eine Beihilfe von 
3000 Mark überwieſen. 

* [&nquöte über die Handwerkerverhäliniſſe.] 
Die Borarbeiten für die Deranſtaltung einer Er- 
hebung über die Verhältniſſe der Handwerker 
ſind jetzt an den betheiligten Stellen ſo gut wie 
abgeſchloſſen. Aus Erſparnißrückſichten follen, 
wie früher ſchon angekündigt wurde, nur Stich- 
proben genommen werden. 


Frankreich, 

* [Die Bewaffnung der franzöſiſchen Cavallerie.] 
Ein framzöſiſcher Cavalleriegeneral unterwirft die 
gegenwärtige Bewaffnung der franzöſiſchen 
Cavallerie einer herben Kritik und ſtellt folgende 
Dergleiche zwiſchen der franzöſiſchen und deutichen 
Cavallerie an. die ganze deutſche Cavaller ie, 
lagt er, führt jetzt die Canze, nur bei uns ift fie 
bis jetzt eine ſeltene Erſcheinung geblieben, 
Zweifellos iſt die Lanze eine furchtbare Angriffs- 
waffe und kann 


e 
parirt werden. Es 18 la richtig, daß die Lanze 


der 
der Be- 
hörden der allgemeinen Landesverwaltung ein- 
daß 
unter Sicherung der der Generalcommiſſion 
zur Cöſung ihrer Aufgaben nöthigen obrigkeit⸗ 
lichen Befugniß im übrigen die Zuſtändigkeiten der 
Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, 
Selbſtverwaltungsbehörden, 
und namentlich den nach 
dem Geſetze vom 25. Auguft 1876 zur Mit- 
Ein- 
Colonien berufenen Organen 
der Selbſtverwaltung eine entſprechende Mit- 
Außerdem wurde 
von einer Erklärung der Regierung Act ge- 
nommen, im Wege der Anweiſung dafür Sorge 
zu Iragen, daß vor Gründung von Rentengütern 
von dem Kreis- 
ausſchuſſe zu bezeichnender Sachverſtändiger ein- 
geholt wird. Für die Refolution flimmten die 
beiden conjervativen Parteien und die National- 


andelt, ſo macht er 


ſchwer durch den Säbel 


unbrauchbar wird im 1 aber für 

n die Ueberlegenheit. 
In Borpoftengefehten werden unſere Dragoner 
gegen die feindlichen Canzenreiter jedesmal im 
Nachtheil ſein, und einem franzöſiſchen Dragoner 
wird es ein Ding der Unmöglichkeit ſein, einem 


den Angriff ſichert ſie alle 


geſchickten Conzenreiter des Feindes beizukommen. 
Ueberhaupt ift die Uniformirung und Bewaffnung 
der franzöſiſchen Cavallerie durchaus reform⸗ 
bedürftig. der Helm iſt von einer erdrückenden 
Schwere und verräth durch ſeinen Glanz das 
Kerannahen der Truppen auf viele Meilen Ent- 
fernung. Der franzöfifhe Dragonerfäbel hat in 
feiner geraden Rappierform lange nicht die 
Wucht, wie der gekrümmte Säbel. Am beſten 
würde es fein, den Dragonern einen Carabiner 
mit langem Degenbajonnet zu geben, wie’ fie 
bereits unter Napoleon für das Leibcorps in 
Gebrauch waren. Dieſe neue Waffe wird gleich- 
zeitig als Feuerwafle und als Angriffswaffe 
dienen können. Hat der Dragoner aus nächſter 
Nähe gefeuert, jo benutzt er feine Waffe als 
Lanze und greift dann erſt zum Säbel. 


England. 

* [Die Sklaverei in Janzibar.] Im eng- 
liſchen Unterhauſe beantragte geſtern bei der 
Berathung des Nachtragscredits von 500 Pfd. 
zur Unterdrückung der Sklaverei der Deputirte 
Peaſe, den Poſten um 100 Pfund herabzuſetzen, 
um gegen die Fortdauer der Sklaverei in Zanzi⸗ 
bar und Pemba zu proteftiren. Der Parlaments- 
unterſecretär des Auswärtigen, Gren, erwiderte, 
daß die bei der Regierung eingegangenen Be- 
richte die Schwierigkeiten zur Beſeitigung der 
Sklaverei größer erſcheinen laſſen, als von manchen 
angenommen wurde und daß andererſeits die 
Behandlung der Sklaven eine weit weniger 
drückende ſei, als dargeſtellt worden. Die heim- 
liche Einfuhr von Sklaven ſei nicht ſo ausgedehnt 
als angegeben wurde. Die eingetroffenen Aus- 
künfte ergeben, daß die Aufhebung der Sklaverei 
wahrſcheinlich eine Verminderung der Steuer- 
eingänge in Zanzibar im Gefolge haben werde 
und das Haus müſſe gegebenen Jalles auf eine 
Ergänzung des Ausfalles gefaßt ſein. 

Der Schatzkanzler Lord Harcourt erklärte, es 


ſei ohne Zweifel die Meinung des Kauſes, d 


alles Mögliche zur Unterdrückung der Sklavere 
geſchehen ſolle; das ſei die Politik der gegen · 
wärtigen Regierung ebenſowohl, wie fie die der 
vorigen war, doch müſſe die Regierung im Auge 
behalten, welche Maßnahmen vom internationalen 
Geſichtspunkte aus durchführbar ſeien. Auch 
müſſe die Wirkung beachtet werden, welche die 
Annahme einer Refolution betreffend die fofortige 
Aufhebung der Sklaverei in Janzibar auf die 
Beziehungen Englands zu Janjibar haben werde. 
Die Regierung halte es indeſſen vollkommen für 
ihre Pflicht, alles Mögliche zur Unterdrückung der 
Sklaverei ſowohl in Zanzibar als anderswo zu 
thun. 

gegen 106 Stimmen abgelehnt. 


Belgien. 


Brüſſel, 4. März. Was in der Congofrage 


erwartet werden mußte, trifft ein; von katho- 
liſcher Seite her wird beantragt, die Annexion 
des Congoſtaates unbedingt abzulehnen, aber dem 
Könige die zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
erforderlichen Gelder zu bewilligen. Be- 


gründung des Antrages wird uusgeführt, daß 
die Oppoſition gegen die Congo -Annexion im 


ganzen Lande wächſt und in Folge der focialifti- 
ſchen Propaganda einen antidunaſtiſchen Charakter 
angenommen hat. Wollten die Kammern aus 
Gefälligneit und Schwäche die Uebernahme des 
Congoſtaates beſchließen, ſo würde ſich die Kriſis 
überſtürzen und die Socialiſtenpartei bei den 
Wahlen über den König triumphiren. In diefer 
Begründung liegt manches Wahre. da aber 
Radicale und Socialiſten keinen Pfennig mehr 
für das Congounternehmen bewilligen wollen, 
zumal das Miniſterium Mangel an Mitteln für 
die Durchführung der ſoclalen Reformen vor- 
ſchützt, aber Millionen für Afrika findet, fo ift es 
zweifellos, daß, wenn die hatholiſche Mehrheit 
dem Könige neue Millionen bewilligt, die anti- 
dynaſtiſche Bewegung immer gewalligeren Auf- 
ſchwung nehmen wird. Der katholiſche Antrag 
beſeitigt dieſe Gefahr in keiner Weiſe, aber er 
ſichert die Fortführung des afrikaniſchen Werkes. 
7 Rußland. 

[Die Zarin-Wittwe und Fürft Cobanom,] 
Die Ernennung des Fürſten Cobanow-Roftomski 
zum Minifter des Auswärtigen hat, nach dem 
„Berliner Tagebl.“, ein iniereſſantes Vorſpiel. 
Bekanntlich hatte der Fürſt es in entſchiedener 
Meile abgelehnt, die Leitung des Minifteriums 
des Auswärtigen zu übernehmen. Die Schwierig- 
keit, die hierdurch geſchaffen wurde, einen ge- 
eigneten Nachfolger für Giers zu finden, hat die 
Kaiſerin-Wittwe bewogen, einen eigenhändigen 
Brief an Lobanow-Roſtowski zu ſchrelben, in 
welchem die hohe Frau ihr Bedauern ausſpricht, 
daß die perſonen, welche dem verftorbenen Zaren 
nahe geſtanden haben, und die auch Nikolai II. 
als die geeignetſten Rathgeber anerkennt, es ab- 
lehnen, den Zaren in jeiner ſchweren Aufgabe, 
die Geſchiche Rußlands zu leiten, zu unterſtuͤtzen. 
Sie hoffe, daß der Fürſt feine Weigerung, der 
Nachfolger v. Giers zu werden, zurücknehmen 
werde. Herr Lobanom - Roftomshi antwortete 
darauf telegraphiſch, daß er damit einverftanden 
ſei, die Leitung des Minifteriums des Auswärtigen 
zu übernehmen. 

DB 


Coloniales. 

„[Für Wißmann und gegen Peters] tritt 
auch der benannte Afrikareiſende Eugen Wolf 
bei der Frage nach dem Nachfolger des Frhrn. 
v. Scheele in dem Gouverneurpoſten von Deutſch⸗ 
Oftafrika ein. Wolf, der zu den beſten Kennern 
der oſtafriganiſchen Berhältniffe gehört, ſchreibt 
im „Berl. Tagebl.“: „Wißmann, der in Peters 
und deſſen Parteianhang heftige Gegner hat, ift 
der einzige Mann, der für dieſen Poſten paßt. 
Peters ſpeculirt allerdings ftark auf dem Poften 
eines Gouverneurs, aber es wäre ein wahres 
Verhängniß für deutſch-Oſtafrika, wenn es ihm 
gelingen follte, den Poſten zu erringen. Wird 
dagegen Wißmann Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrina, jo wird man daſelbſt und in deutſch- 
land neuen Muth faſſen, und es wird fofort 
Geld flüſſig werden für deutsch- oſtafrikanſſche 
Unternehmungen.“ 5 

* len Scene In Berlin hat ſich ein 
Comſté zur Zähmung afrikaniſcher Elefanten ge- 
bildet, dem eine ganze Reihe bekannter Afrikaner 
und Zoologen angehören. In dem uns vor- 
liegenden Aufrufe zum Beitritt wird darauf hin- 
gewieſen, wie großen Schaden unfere Colonien 
Dftafrika und Kamerun, durch das Hinmorden 


ierauf wurde der Antrag Peaſe mit 153 


von jährlich 50 000 — 60000 Thieren erleiden, 
einzig um des Elfenbeins willen; wie ferner im 
Alterthum in den Mittelmeerländern und heute 
noch in Indien der gezähmte Elefant als Arbeits- 
thier vielſeitige Derwendung findet und ſich für 
ihn als weſentlichem Hilfsmittel zur Verbreitung 
von Cultur in unferen Colonien und commerzieller 
Rusnutzung derſelben Schonung und 3ähmung 
empfiehlt. In Kamerun, wo Elefanten noch am 
zahlreichſten vorkommen, foll daher zunächſt ihre 
Jähmung und mutzbarmachung nach bewährter 
Methode in Angriff genommen werden. An- 
fragen und Mittheilungen behufs Beitritts find 
zu richten an Herrn Dr. Zäger, Tempelhof- Berlin, 
Berlinerſtraße 109, Beiträge zu überſenden an 
das Bankhaus Karl Zeitzſchel, Berlin SW, 
Blücherſtraße 7. 


— — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Landesökonomiecollegium., 

Berlin, 9. März. In der heutigen Sitzung des 
Landesökonomiecollegiums führte der Land- 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein aus, 
zweifellos ſei die Lage der Landwirthſchaft eine 
höchſt kritiſche, dies fei auch vom Kaiſer, vom 
preußiſchen Miniſterium und von der Neichs⸗ 
regierung voll anerkannt, um ſo nothwendiger 
ſei es aber, daß eine Körperſchaft wie das Landes- 
ökonomiecollegium Vorſchläge zur Linderung der 
Noth mache. Der Minifter hält die Finzuziehung 
Sachverſtändiger für erforderlich. Er werde nichts 
unternehmen, ohne den Rath des Collegiums. 
Die Regierung ſei aber für alle geſetzlichen 
Maßnahmen vor der Oeffentlichkeit verantwortlich. 
Wenn daher nicht alle Wünfche der landmirth- 
ſchaftlichen Intereſſenvertretungen zur Ausführung 
kämen, fo gebe er die Verſicherung, daß die 
Regierung den beften Willen habe, der Land- 
wirthſchaft zu helfen, jedoch nicht allen Wünſchen 
entſprechen könne. Er fei aber überzeugt, daß 
die von der Regierung mit der Unterſtützung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen vertretung zu 
treffenden Maßnahmen mit Gottes Hilfe dazu 
beitragen würden, den landwirthſchaftlichen Noth- 

ftand zu befeitigen. (Lebhafter Beifall.) 


Berlin, 9. März. Im „Reichsanzeiger“ ſtellt 
heute der Kriegsminiſter feſt, daß durch ſeinen 
Erlaß vom 2. Februar 1895 der Erlaß vom 
12. Januar 1879, wonach die Privatunternehmer, 
welche Lieferungsverträge mit der Heeres 
verwaltung abſchließen, ſich verpflichten mußten, 
keine Socialdemokraten zu beſchäftigen, aufgehoben 
worden ſei. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ wurde 
Graf Stolberg, gleich nachdem er ſich für den 
Antrag Kanitz ausgeſprochen hatte, aufgefordert, 
bis zum 5. März fein Entlaſſungsgeſuch einzu- 
reichen, wobei ſehr ungnädige Keußerungen 
des Kaiſers gefallen ſeien. j = 

— Als Referenten in der landeskirdlichen 
Eonferenz gegen die liberalen Profeſſoren der 
Theologie find in Ausfiht genommen Stöcker 
und Profefjor Zorn-Königsberg. 

— Jürſt Bismarck hat die Ehrenmitgliedſchaft 
der Berliner Schlächterinnung angenommen. 

— Der Berliner Anwaltsverein wird am 
21. Mär; zur umſturzvorlage Stellung nehmen. 

— Einer Meldung der „Köln. Volnsntg.“ zu- 
folge ift geftern Abend kurz nach 10 Uhr faft in 
der ganzen Rheinprovins eine Er derſchütterung 
in der Richtung von Südoſt nach Nordwen ver⸗ 
ſpürt worden. 

— der „Generalanzeiger“ in Halberſtadt meldet, 
der unterſuchende Stabsarzt ſoll in Gegenwart 
des Oberbürgermeiſters gegen die jüdifhen 
Geſtellungspflichtigen antiſemitiſche Ausdrücke 


gebraucht haben. die jüdiſche Gemeinde habe 


beim Kriegsminiſter Beſchwerde eingereicht. 

— Am Mittwoch Nachmittag wurde während 
des Aufenthalts des halferlihen Geſchwaders 
zwichen dem 2. und 3. Elbefeuerſchiff der Cootjen- 
commandeur Kördell zum Kaiſer befohlen. Die 
Audienz dauerte zwei Stunden. Es handelte ſich 
angeblich um auf der Inſel Neumark (am Aus- 
fluß der Elbe) anzulegende Befeftigungen. 

— Nach einer Meldung der „Hann. Cour.“ ſoll 
die Vorlage zur Einführung von Kandwerher⸗ 
kammern noch in der laufenden Geffion dem 
Reichstage zugehen. Eine Belaftung der Kand- 
werker werde dadurch nicht herbeigeführt. 

— Die Herzogin von Sagan iſt heute geſtorben. 

— Nach einem Telegramm der „Voſſ. 31g.“ 
aus London empfing der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt einen Drahtbeiehl des Kaiſers, der 
deutfche Marine - Attache, Cor vettencapitän Gülich, 
ſolle ihn bei der heutigen Beerdigung des 
Admirals Hornbn vertreten. 

Stuttgart, 9. März. Das Abgeordnetenhaus 
hat den Adreßentwurf mit 60 gegen 13 Stimmen 
angenommen, dagegen ſtimmten die anweſenden 
Ritter und Prälaten. 

Sofia, 9. März. Wegen des Angriffs auf 
die proteſtantiſche Kirche in Com Planha ſagte 
die Regierung den Vertretern Englands und 
Deutſchlands eine Entſchädigung durch die Ge- 
meinde auch für die fremden Staats angehörigen zu. 

Petersburg, 9. März. Der „Ruskij Invalid” 
veröffentlicht eine Berordnung betreffend die 
Formirung von vier Bataillonen Libauer 
Jeſtungsartillerie. 

Cincinnati, 9. März. der von New. Orleans 
kommende Pachetdampfer „LCongfellow“ fuhr 
geſtern gegen den Pfeiler einer Eiſenbahnbrücke. 
Sieben Perfonen find dabei ertrunken, eine An- 


zahl wird vermißt. 


— 


Be 


Ma, Danzig, 10. März Dotmene. 
Wetterausſichten für Montag, 11. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Nieder ⸗ 
ſchläge. Sturmwarnung. 
Zür Dienstag, 12. Ma 
Ziemlich milde, vielſach bedeckt. 
Sturmwarnung. 


„[Zur Kunſtausſtellung.] Nach dem Verlaufe 
von zwei Jahren iſt von heute ab auch dem 
Danziger Publikum Gelegenheit geboten, mit den 
Erzeugniſſen unſerer Künſtlerſchaft ſich wieder be ; 
kannt zu machen. der zahlreiche Beſuch der 
Kunſtausſtellung im Franziskanerkloſter bemeift, 
daß auch bei uns das Bedürfniß für einen der- 
artigen Kunſigenuß vorhanden ift. Diefes Be- 
dürfniß ſucht nun auch jeder zu befriedigen, von 
dem häufig ſo urtheilsloſen Laien an, welchem 
das Sujet das einzige Beachtenswerthe am Bilde 
ſcheint, bis zum feinſinnigen Kenner, welchen. da 
er mit den Geſetzen der Kunſt bekannt fit, neben 
der großartigſten Arbeit auch das Unſcheinbarſte 
oft am auffallendſten anzieht. Wie ſchon auf 
früheren Ausftellungen find auch diesmal die 
verſchiedenen Zweige der Kunſt vertreten. den 
Löwenantheil beansprucht natürlich die Del- 
malerei, welche ſich ja auch wieder in 
diverſe Techniken theilt. Zum erſten Male 
aber iſt es wohl verſucht worden, dem Publikum 
zu zeigen, in welcher Beziehung die Photographie 
zur Kunſt ſteht. die Danziger Firma Gottheil und 
Sohn hat einige Arbeiten ausgeſtellt, welche 
wohl dazu geeignet find, die Augen der Be- 
ſchauer auch auf dieſes intereſſante Gebiet der 
Kunſt oder des Kunſtgewerbes zu lenken. Es 
find drei im Platinverfahren ausgeführte Bilder, 
mit welchen Herr A. Gottyeil, der Inhaber der 
Firma, unjere Ausſtellung beſchicht hat. Die 
meiſte Aufmerkjamkeit nimmt das colorirte 
Anieftük einer Dame in Anſpruch. Es ift in 
Aquarell- (Deckfarben-) Manier ausgeführt. Die 
Farben wirken reizvoll durch ihre Naturwahr ; 
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heit. Nicht weniger hervorzuheben ifi aber 
auch die Lebendigkeit und Natürlichkeit der 
Pofe, wie die Harmonie der Linien, Bei 


einem anderen Bilde, welches uns Frau Raupp 
in der anmuthigen Feiertagstracht einer Tnrole- 
rim zeigt, iſt es die Scenerie und die wirkungs- 
volle Behandlung des Chiaroscuro, welche uns 
feſſelt und welche das Bild in der feinen Ab- 


ſtunmung eines guten Stahlſtiches erſcheinen läßt. 


Ein Bruftbild-Portrait mit dem lachenden Geſichte 


des Frl. Gäbler erfreut durch die zarte und de⸗ 


taillirte Behandlung der Beleuchtung und dem 
wohlgelungenen Geſichtsausdrucke der Künſtlerin. 
— Eine eingehende Beſprechung mit ihrem Für 
und Wider ift nicht der Zweck dieſer Zeilen, ſon⸗ 


dern ſie ſollen nur dazu dienen, das Publikum 


auf dieſe neue Erſcheinung in unſerer Ausſtellung 
aufmerkſam zu machen und die beſten Kräfte auf 
photographiſchem Gebiete dazu anregen, auch 


auf unjeren Ausſtellungen ihr Können zur Gel⸗ 


tung zu bringen. 


* [Boikhsküde.] In der hieſigen Suppenküche 
im Mauergang ſind in der verfloſſenen Woche zur 
Austheilung gekommen: Sonntag, den 3. März, 
556 Portionen, Montag, 4. März, 847 Portionen, 


Dienstag, 5. März, 686 Portionen, Mittwoch, 
6. März, 833 März, Donnerstag, 7. März, 83 
Portionen, Portion 


reitag, 8. März, = 
Sonnabend, 9. März, 711 Portionen, 
5353 Portionen zu 1 Liter (gegen 4984 
in der Woche vorher). 2 

* (Der hiefige Armen - Unterftühungs - Der 
— im —.— März aut Comité beſchuf vom 
8. b. Mis.) an Naturalien austheilen: 4116 Brode 
a 1 Kilogr., 2712 Portionen Mehl a ½ Kilogr., 393 
Portionen Kaſſee a *s Kilogr. An Kleidungsſtücken 
ferner: 5 Hemden, 3 Unterröce, 10 Paar 1 
2 Paar Sederſchuhe⸗ 4 Paar Hoſen, 2 Jacken und 
1 Kleid. 

E. Be Ambergs phuſikaliſche Experimental - 
vorträge. ] Durch die am Dienstag, den 12. d., be- 
ginnenden Phnfikaliihen Experimentalvorträge des 
Herrn Amberg aus Berlin werden wir in 
das volle Licht der phyſikaliſchen Jorſchung 
geführt. den Stoff für die erſten beiden 
Vortragsabende wird Herr Amberg dem Gebiete der 
Elektricität entnehmen. Aus dem reichen Stoff des 
erſten Abends ſei die Demonſtration der Glektricität 
als Triebkraft, welche durch ihre Beziehung zu der 
hoffentlich bald ins Leben tretenden eleßtriſchen Eiſen 
bahn für unſere Stadt ein beſonders actuelles Intereſſe 
hat, hervorgehoben, ebenſo die des Drehſtromes, der 
— ſeine Verwendung dei der für die Entwickelung 
der Kraftübertragung auf weite Entfernungen fo bedeut- 
ſamen Araftübertragungsanlage von Laufen am Neckar 
nach Frankfurt a. M. während der elehktro-techniſchen 
Ausftellung 1891 die Aufmerkſamhkeit der weiteſten 
Kreiſe erregt hat. 

Den Glanzpunkt der Serie werden die Vorführungen 
des zweiten Abends bilden. 3 wird hier zum 
erſten Mal weiten Kreiſen die glichkeit gebolen, 
die ſchͤnen und für die Fortentwichlung der Phnfik 
fo wichtigen Experimente über elektriſche Wellen, mit 
welchen der Name eines Heinrich Herh für alle Zeiten 
verbunden iſt, Kennen zu lernen. Kerr Amberg 
wird den Nachweis der Bildung ftehender 
Wellen nach der Lecher'ſchen Methode dem 
Publikum vorführen, dann die vollſtändige Ana- 
logie der elektriſchen Wellenſtrahlen und der Licht- 
ſtrahlen mit Hilfe iweier großer paraboliſcher Hohl- 
Ea endlich die erſt an wenig Orten vorgeführten 
erſuche des genialen öſterreichiſchen Amerikaners 
Feſia Über die Wirkungen von Wechſelſtrömen hoher 
Spannung und Wechſelzahl zeigen — Wirzunge 
welche dem Nichteingeweihten räthſelhaft und magiſch 
erſcheinen, aber in den vorerwähnten Hertz'ſchen Unter 
ſuchungen über die Ausbreitung elektriſcher Wellen eine 
befriedigende Erklärung finden. g 

Der dritte Abend wird der F ge- 
widmet fein und auch viele äuferit intereſſante und 
neue Derſuche, wie die über umgekehrte Verbrennung, 
Zeitreactionen u. ſ. w. enthalten. — Der großartige, 
zußerſt ſicher ſunctionirende Apparat, über welchen 
gerr Amberg 1 5 feine unfehlbare Sicherheit in 
der Handhabung deſſelben, die klare, anziehende Vor- 
tragsmeife, gleich fern von ermüdenden theoreliſchen 
Deductionen wie von unwiſſenſchaftlichem Dilettantismus, 
verſprechen dieſe Vortragsabende zu einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen und äſthetiſchen 7 nd machen, Alle, die ſich 
für die Sortſchritfe der Nakurwiſſenſchaft und ihre 
elegante und inſtructive Demonſtration intereſſiren, 
werden ſicher dieſe Gelegenheit, viel des Neuen, Inter 
eſſanten und Belehrenden kennen zu lernen, nicht un- 
benutzt vorübergehen laflen. 

* Unfall.] In einem Kaufe von Stadtgebiet ſtürzte 
der Barbier Kerr St., welcher dorthin gerufen worden 
war, beim Taſten im Dunkeln in Folge eines Fehl- 
tritis fo unglücklich die Treppe hinab, daß er in das 
ſtädtiſche Cazareth aufgenommen werden mußte und 
noch jeht in ärztlicher Behandlung ſich befindet, 
Da die Beleuchtung der Treppen und Slure 
durch die für den Stadtbefirk Danzig geltende 

olizei-Derorönung vom 4, März 1891 vorge- 
chrieben und in $ 6 dieſer Derordnung die Der 
antwortlichkeit für die Erfüllung dieſer Pflicht aus · 
drüchlich den Hauseigenthümern ohne Rücficht darauf, 
welche vertragsmäßigen Abmachungen chen ihnen 
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und ihren Miethern oder anderen Perſonen getroffen | 


ſind, auferlegt iſt, ſo können die Kauseigenthümer 
nicht nur wegen der polizeilichen Beſtrafung, ſondern 
auch zur Vermeidung der ſchweren civil- und firaf- 
rechtlichen Folgen der Außerachtlaſſung nicht oft und 
dringlich genug an Erfüllung der Beleuchtungspflicht 
erinnert werden. 5 

* [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der Regierungs-. 
Aſleſſor Dr. Herbertz in Erfurt iſt der Resterung iu 
Wiesbaden zur weiteren dienftlichen Verwendung über- 
wieſen, der Regierungs-Aſſeſſor Dönhoff in Solingen 
zum Landrath dafelbft ernannt; der zur Zeit dem 
Landrath des Kreiſes Schroda zur Hilfeleiſtung luge 
theilte Negierungs-Aſſeſſor Pitſch- Schrömer der 
Regierung ju Gumbinnen überwieſen worden. 

* [Bacanzenlifte.] GBemeinde-VBorfteher- und 
Standesbeamtenftelle in Schladen, Gehalt 1500 Mk. 
— Stadtſteuereinnehmerſtelle beim Stadtrath in 
Adorf, Gehalt 1500 Mk. — Kreiskaſſencontroleur- 
und Kaſſenaſſiſtentenſtelle bei der Kreisſparkaſſe in 
Flatow, Gehalt 1200 Mk. — Bureau- und Kaſſen. 
aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in Angermünde, Gehalt 
900 Mk. — Bureauaſſiſtentenſtelle bei der Stadt- 
verwaltung in Duisburg, Anfangsgehalt 1500 Mk. — 
Aſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in Frankenſtein 
in Schl., Gehalt 900—1700 MR. — Büreau-Aſſi- 
ſtentenſtelle beim Magiſtrat in Cottbus, Gehalt 
7 01500 Mh. — Büreau-Affiftentenftelle beim 
Magiſtrat in Naumburg (Saale), Gehalt 1200-1800 
Mark. — Regierungs- bezw. Garnijonbau- 
meiſterſtelle (Jochbau) beim Garniſonbauinſpector 
Doege in Metz, 15 Mh. Tagegeld. — Kreis baumeiſter. 
ftelle beim Kreisgusſchuß in Osterburg, Gehalt 3000 
bis 4500 Mk. und 1500 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 
— Technikerſtelle beim Ganiſonbauamt II in Kanau. 
— Regierungsbaumeifterftelle beim Baurath 
Dobrik in Kolberg. — Stadtbaumeiſterſtelle beim 
Stadtrath in Meiſſen, Gehalt 3000 Mk. — Königl. 
Regierungs- oder Garniſenbaumeiſterſtel le 
beim Garnifonbau-Inſpector Stabel in Düfjeldorf. — 
Rohrmeifterftelle bei der Direction der Gas- und 
Waſſerwerke in Remſcheid, Anfangsgehalt 2000 Mh. 
Auffeherftelle beim Areisbaumeifter in Belgard 
a. Perſ. Gehaltsanjprühe. — Lehrerſtelle (geprüfter 
Landmeſſer) bei der Tieſbauſchule in Rendsburg, Ge- 
halt 3000 Mh. 


Aus der Provinz. 


-Is- Ziegenhof, 8. März. In Folge Antrages einer 
Anzahl Candwirthe aus den Amtsbezirken FZürftenau, 
Marienau und Jungfer berief der Vorſitzende der 
Schweine - Berfiherungs - Geſellſchaft in den Amts- 
bezirken Tiegenhagen und Petershagen eine General- 
verfammlung, in weicher jedoch einſtimmig beſchloſſen 
wurde, das Verſicherungsgebiei nicht zu erweitern. — 
Das Regehr ſche Grundſtüc in Probſach circa 
26 Morgen culmiſch groß, ift mit vollem Inventar für 
23500 Mark von Herrn Bernhard Penner, l. 3. in 
Ladekopp, käuflich erworben. — Der Beſitzer Claaſſen 
in Neuſtädterwald hat ſein Grundftüc mit 9 Morgen 
culmiſch Land ohne Inventar an den Eigenthümer 
3 aus Zehersniederkampen für 11300 
ver 

P. Graudenz, 9. März. Die hiefige Ortsgruppe des 
deutſchen Schulvereins, welche gegenwärtig 61 jah- 
lende Mitglieder zählt, hielt geſtern Abend nach langer 
Zeit wieder eine Sitzung ab. Dieſebe war nur von 
wenigen Mitgliedern 14 7 Es wurde mit Nückſicht 

ch hier leider nur wenig Intereſſe für 
die Sache zeigt, beſchloſſ 


eit aufzu 


eines „Theatervereins““ flatt, Der Verein, welcher 
1 des dem Hrn. Zimmermeiſter Zifcher fen, 
882 
inter mit Gasöfen, 
1000 worden, 
0400 Mk. betragen. Zur Deckung dieſer Summen find 
bisher durch freiwillige Beiträge ungefähr 
Mark aufgebracht worden, ſo daß noch annähernd 
6000 Mk. zu verzinſen find. Zur Tilgung dieſer Summe 
follen eine Anzahl auf 10 Jahre unverzinsliche Grund- 
ſchuldſcheine ausgegeben werden. Auch hat man den 
Herrn Oberpräſidenten um die Erlaubniß zur Abhaltung 
einer Collecte zu dieſem Zwecke in hieſiger Stadt ge- 
beten. Nach Annahme der Statuten wurde der Vor- 
ſtand, beſtehend aus den Herren Rechtsanwalt Obuch, 
Dr. med. Martens, Redacteur Fifher, Fabrihbeſitzer 
Dentzki und Mühlenbeſitzer Simon, gewählt. Der Ver⸗ 
ein, deſſen Mitglieder einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
2 Mh. zu zahlen haben, macht alle Aufwendungen für 
das Theater nur unter der Bedingung, daß die Be- 
nutzung deſſelben allein mit Genehmigung des Vor- 
ſtandes erfolgen darf. 

88 Aus dem Kreiſe Tuchel, 8. März. Vor einigen 

. K wollte ſich die Tochter eines Beſitzers in Ae 
eine Warze am Zinger entfernen. Am nächſten Tage 
ſchwollen die Hand und der Arm dermaßen an, daß 
ärztliche Kitfe hinzugezogen werden mußte. Der Arzt 
conſtatirte Blutvergiftung und amputirte den be⸗ 
Ne Arm, um das Leben des ſungen Mädchens 
u retten. 
5 d. Aus der Kulmer Gtadiniederung, 8. März. In 
der geſtrigen Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins unſerer Niederung hielt Herr Mander- 
lehrer v. Bethe einen längeren Vortrag über Pferde⸗ 
und Nindviehucht. Es wurde hervorgehoben, daß 
die Zucht ftarker Remonten (Küraſſier und Artillerie) 
am rentabelften fei. Don größter Bedeutung iſt ein 
gutes Stutenmaterial (kurzer Rüden, hohe Nieren- 
partie), weil die Vererbung durch die Stute größer ift, 
als durch den Dater. Weſipreußen ſteht mit 300 Re- 
monten weit hinter den beiden anderen öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Pofen und Ostpreußen, weiche 1000 und 6000 
Remonten jährlich abſetzen. zurück. da die 
Aufzucht eines vierjährigen Pferdes bei mittleren 
Futterpreiſen 600 Mark koſtet, iſt die Auf- 
ucht nur eben dann rentabel, wenn ſtarke Pferde von 
500 — 1000 Mk. abgefegt werden können. Die Nind⸗ 
viehaußzucht für den eigenen Bedarf macht ſich bezahlt, 
jedoch nicht für den Verkauf. Die holländer Vollblut⸗ 
raſſe iſt für ganz Norddeutschland am geeignetsten. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine rege Debatte, in 
welcher der Kerr Referent noch zur Gründung eines 
Plerdezuchtvereins anregte, da die königlichen Stations- 
beſchäler zur Remontezuht gar nicht geeignet find, — 
In der am 29. d. Mis. in Danzig ſtattfindenden Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung des Centralvereins wird der Der- 
ein durch Herrn deichhauptmann Lippke vertreten 
werden. — Bon einer Bismarckgratulation wurde Ab- 
ſtand genommen. 

Aus Pommern, 8. März. Der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirte, Herr Reichstags- und Landtagsabge- 
ordneter v. 1 wird demnächſt in zwei großen Der- 
ammlungen in Hinterpommern ſprechen, und zwar am 

ontag, den 18. März, in Belgard und am Dienstag, 
den 19. März, in Stargard in Pommern. Mit dieſen 
Derſammlungen ſoll eine Eonferenz der Wahlkreis und 
Kreisvorſitzenden verbunden ſein; in Belgard für die 
Wahlkreiſe Gtolp-Cauenburg, Schlawe-Rummeisburg : 
Bütow, Belgard - Dramburg Schivelbein, Kolberg ⸗ 
Aötlin-Aöstin und Neuſtettin. 

Dramburg, 8. März. In den ländlichen Ortſchaften 
des hieſigen Kreiſes werden auf Beſchluß des Kreis- 
tages Bolks- und Gchülerbiblioihehen gegründet. 

Angerburg, 6, Dan Geſtern wurde in dem nahen 
Dorfe Thiergarten ein Mord begangen. Ein vom 
Militär losgekommener Rnecht kühlte ſeinen alten 
Groll an dem Schwiegervater des Beſitzers Lindenau. 
In dem Gaſthauſe des Ortes ſing der Knecht mit dem 
Manne Kändel an und ſchlug auch ſofort auf ihn los. 


Mark 


ſchreiben. — den fernften Enkeln fei’s t 
— ein Vorbild foll er ſein und bleiben — vo 


An weiteren Thätlichkeiten durch die anmelenden 
Perſonen gehindert, verließ der Thäter das Gaſthaus 
und lauerte feinem Opfer draußen auf. Auf dem 
Heimwege wurde der alte Mann überfallen und fo 
lange mit einem Knüttel bearbeitet, dis er todt liegen 


blieb. 
Heilsberg, 8. März. Sicherm Vernehmen nach foll 
in dieſem Frühjahre mit dem Bau der Gifenbahn- 


ſtreme von Ziefenfee nach Nudezannny begonnen 


werden. 
Vermiſchtes. 


Eine deuiſche Antwort des Großfürſten Alexis. 

Bon dem verſtorbenen Großfürſten Alexis 
Michailowitſch, der bekanntlich ein eifriger Brief- 
markenſammler war, wird dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Homburg v. H., wo der Entſchlafene all- 
jährlich mit feiner Schweſter, der Großherzogin 
von Mecklenburg, zur Kur weilte, folgender 
charakteriſtiſche Zug aus ſeinem Leben mitgetheilt: 
Als der fürſtliche Markenſammler einſt von 
einem dortigen Philateliften auf die Sammlung 
eines Frankfurter Herrn aufmerkſam gemacht 
wurde, reiſte er kur; entſchloſſen dorthin und 
ſtattete einen Beſuch ab. — Der Frankfurter, 
Sproſſe einer bekannten Künſtlerfamilie, welcher 
in Belgien geboren iſt, und dem die franzö ſiſche 
Sprache daher ebenſo geläufig iſt wie das Deutiche, 
glaubte dem ruſſiſchen Großfürſten angenehmer 
zu ſein, wenn er die Converſation in 
franzöſiſcher Sprache fortſetze. doch haum 
war auf die deutſche Frage des Groſtfürſten 
frangöfifche Antwort erfolgt, als dieſer das Ge- 
ſpräch ganz kur; abbrach und ſich ſehr kühl ent- 
fernte, — der Frankfurter Sammler konnte ſich 
den Grund nicht recht erklären und und wendete 
ſich ſofort ſchriftlich an feinen philateliftifchen 
Freund in Komburg mit der Bitte, ihm eventuell 
Aufklärung über das kühle Benehmen des fürjt- 
lichen Sammlers zu verſchaffen. — Bei paſſender 
Gelegenheit that dies auch mein Homburger Ge- 
währsmann und erhielt vom Großfürſten die 
Antwort: „Es hat mich empört, in Deutſchland 
von einem deutſchgen nicht in feiner und meiner 
Mutteriprache angeredet zu werden. Meine 
Mutter iſt eine deutſche Prinzeſſin, und ich ſelbſt 
bin ſtolz darauf, von deutſcher Abſtammung 
zu ſein.“ 


Das Preislied vom Bismarck-Commerſe 


in Berlin, das nach dem Colloquium geſungen 
wurde, hat den stud. art. Paul Warncke zum 
Berfaſſer. Es lautet: Nun ſteige der Begeiſt'rung 
Flamme — helllodernd auf in unſ'rem Sang: — 
dem Manne gilt's von deutſchem Stamme, — 
dem Helden, der den drachen zwang! — der an 
des Rheines Rebenborden — gepflanzt des 
Reiches mächt'gen Baum, — dem Mann, durch 
den zur Wahrheit worden — der Väter jehn- 
ſuchtsvoller Traum. Wie lag das Daterland 
darnieder, — dem Fremden lange ſchon ein 
Spott — da fandte uns den Hermann wieder — 
der alte treue deuiſche Gott! — und das wird 
nimmer ausgeſungen — bis an der Erde letzten 
Tag — wie von dem deutſchen Kar bezwungen, 
— der welſche Hahn am Boden lag! Wer wagte 
da noch zu verlachen — der Deutichen heil’ges 
Daterland! — Denn auch der Zwietracht gift'gen 
Drachen — ſchlug dieſer Mann mit ſtarker Hand! 
— Und uns erſchien die große Stunde — da 


hob der Held, lorbeerumlaubt, — die Krone von 
Re Wunde — be. deuiſchen Zeiler auf 
5 wollen wir ins Herz uns | 2 


heines 


50 u . 


deutſcher Kraft und deutſcher Art. — Er ſtand, 
umbrauſt von Sturmestoben, — von ſchnödem 
Kaß beſchimpft und Neid. — Er ſtand, das 
mächtige Haupt erhoben — hochüberragend ſeine 
Zeit! Kochragend über fein Jahrhundert, — ein 
Fels im wildempörten Meer, — von Kundert 
tauſenden bewundert — doch auch geliebt — 
und das iſt mehr! — Es brauſe Jubel! Banner 
walle! — Gott grüße Dich, Du einz'ger Mann, 
— der kühn des Ruhmes Kränze alle, — der 
feines Volkes Herz gewann! So laß uns denn 
den Namen nennen — des Meiſters, der das 
Reich gebaut: — wem Lieb’ und Treu' im 
Herzen brennen — dem ifi’s ein freudenvoller 
Laut. — Hinbraufe es wie Sturm und Wetier 
— vom Alpenſchnee bis an den Belt: — Heil 
Dir, des Daterlandes Reiter! — Keil, Bismarck 
Dir, Du deutſcher Keld!“ 


Prozeß Ceuß - Schnutz. 

Hannover, 9. März. (Telegramm.) Das Schwur⸗ 
gericht hat heute Leuß wegen Verleitung zum 
Meineide zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Monaten 
Zuchthaus, Frau Schnutz wegen Meineides zu 
9 Monaten Gefängniß verurteilt. 


Wann ſchlieſßt das Jahrhundert? 


Die Kopenhagener „Nat. Tidende“ erinnert 
daran, daß am 31. Dezember 1800 am meima- 
riſchen Hof aus Anlaß des Schluſſes des 18. Jahr- 
hunderts ein großes Zeft mit einem Aufzug in 
Koſtüm ſtattfand. um Mitternacht zogen ſich 
Goethe, Schiller, Schelling und Henrik Steſſens 
in einem Nebenraum zurück, wo dieſe großen 
Geiſter unter Geplauder den Champagner 
ſprudeln ließen. Steffens berichtet hierüber und 
erzählt, wie ſchon am vorgehenden Jahrestage, 
am 31. Dezember 1799, verſchiedene das Ende 
des Jahrhunderts gefeiert und mit ſtimmungs- 
vollen Gefühlen dem mitternächtlichen Glochen⸗ 
ſchlage gelauſcht hätten, während ſich andere 
über dieſe Fehlrechnung luſtig machten. Steffens 
ſprach damals aus, daß man wohl bei jedem 
Wechſel des Jahrhunderts den Streit darüber 
erneut hören werde, ob man nicht mit Null an- 
fangen ſolle. Es iſt doch ſeltſam, ſagte 
er, daß man immer von neuem auf 
Grund der Veränderung der Zahlen den Schluß 
für den Anfang betrachtet und vergißt, daß die 
Null doch nur durch die Einheif, die vor- 
angeht, Bedeutung erhält. Zetzt, wo ſich das 
19. Jahrhundert dem Ende nähert, wird man 
wieder verſchiedene Meinungen darüber hören, 
wann in Wirklichkeit der neue Zeitabſchnitt ein- 
tritt. um Mißsverſtändniſſen vorzubeugen, hat 
die Univerſität in Kopenhagen in alle däniſchen 
Kalender für 1895 die Bemerkung eingeſchaltet, 
daß das laufende Jahr „das 95. im 19. Jahr- 
hundert ift, das mit dem 31. Dezember 1900 
endet“. Dieſe Auffaſſung ſei auch im Kreiſe der 
Ehronologen niemals beſtritten worden. das 
erſte Jahr der chriſtlichen Zeitrechnung heiße 1 
und ein Jahr 0 habe es nicht gegeben. Jolglich 
gehe das Jahrhundert auch erſt mit dem letzten 
Tage des Jahres 1900 zu Ende. Nechnungsmäßig 
das durchaus richtig, und dennoch iſt es ſehr 


ee L r ee 


r 


erklärlich, wenn die wohlbegründete Theorie durch 
die thatfächliche Erſcheinung der neuen Ziffer in 
den Hintergrund gedrängt wird, wenn alſo der 
Beginn des Jahrhunderts ſich in unſerer Vor- 
ftellung mit dem Hervortreten der Zahl 1900 
verknüpft. 

—— — en 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 9. März. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. die rege Kaufluſt für deutſche 
Bankenwerthe bildete auch heute die Signatur des 
Tages 45 übte auf die Haltung nahezu ſämmtlicher 
Umjatgebiete eine beſtimmenden Einfluß aus. Die 
Tendenz konnte ſich um ſo eher ER feſt ge- 
ftalten, als das bisherige Haupihinderniß hierfür, die 
Bee Wiens, durch den in der heutigen Wiener 
Vorbörſe erfolgten Tendenzwechſel weggefallen iſt. Der 
regen ſpeculativen Thätigkeit auf dem Bankenmarkte 
ſchloſſen ſich ſpäter Küttenactien energiſch an; 
als Grund führte man die Hoffnungen an, 
welche in Kinſicht auf eine gewinnreiche Beſchäftigung 
unferer Eiſeninduſtrie für China und Japan nach dem 
Friedensſchluſſe beſtehen. Im Gegenſaß zu den übrigen 
ſpeculativen Werthen ſtanden deutſche und ſchweizeriſche 
Eifenbahnactien, dieſe wurden bei mangelndem Intereſſe 
der Börſe für dieſe Werthe ſchon durch mäßiges An- 
gebot im Courſe theilweiſe empfindlich gedrückt. Fonds 
waren wenig lebhaft, aber durchweg ſeſt und beſſer. 
Während der Börſe eintreffende ſchwächere Cours 
meldungen aus Wien übten in der zweiten Börſenſtunde 
einigen Einfluß aus. Gewinnrealiſirungen und An- 
ziehen des Privatdiscontes trugen dazu bei, zum 
Schluß ein Schwanken der Tendenz hervorzurufen. 
Nachbörſe war jedoch wieder feſt. Privatdiscont 1½. 

Frankfurt, 9. März. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 321, Franzoſen 332, Lombarden 911½½ 
ungar, 4% Goldrente 102,60, ital. 5% Rente 88,60. 
— Tendenz: ruhig. 

Paris, 9. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,75, 3% Rente 103,72 ½, ungar. 4% Goldr. 102,31, 
Franzoſen 825, Combarden 247,50, Türken 27,70, 
Aegnpter —. Tendenz: träge. Kohzucer loco 25,75— 
26, Weißer Zucker per März 26,871/,, per April 27,00, 
per Mai-Auguft 27,37½, per Oktbr.-Januar 27,87½ 
— Tendenz: behauptet. s 

London, 9. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
103, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103½, Türken 27½, 4% ungariſche Boldrente 101¼ 
Reanpter 104, Platzdiscont 1¼. — Silber 27/18. 
Tendenz: feſt. — Kavannazucker Nr. 12 11, Rüben; 
rohzucher 9½¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. März. Wechſel auf London 3 N. 93,05. 

Rewnork, 8. März. (Schluß -Courſe.) Geld füt 
Regierungsbonds, Proceniſatz 1½, do. für andere Sicher 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87%, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechiel auf Paris (60 Tage) 
5,167/,, do. auf Berlin (80 Tage) 95%/,, Athifon-, Topeka- 
u. Santa-FJé-Actien 3, Ganazian-Pacifie-Actien 32½, 
Central-Pacific-Actien 14, Chicago, Milwaukee u. 
St. Paul- Actien 54½¼, Denver- u. Rio-Grande. Pre- 
ferred 33, Juinois-Central-Actien 83, Lahe Shore 
Shares 134, Louisville- und Raihville - Actien 47%, 
Nemnork-Lahe-Erie-Shares 7/8, Newyork Centralbahn 
94 ½, Northern - Pacific- Preferred 13¾, Norfolk and 
Meftern-Preferred 9½, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union“ Paci c-Actien 9, Silver, 
Comm. Bars, 60%. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 51%/,,, do. New - Orleans 5½. Petroleum 
träge, do. Newyork 6,60, do. Philadelphia 6,55, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per April 107% nom, 
— . Meft. ſteam 6,80, do. Rohe u. Brothers 6.65, 
Mais feſt, do. per März —, do. per Mai 48%, 
do. per Juli 49%, Weizen feſt, rother Winter- 
weizen 60%, do. Weizen per 1 587/,, do. do. 3 
der Mai 89%, bo. do. per Juli 59 ½, do. do, u 


Nee 


do. do. per Jun 14,7: Mehl, 1) 
2 — 21/16. ag van ER 
cage ärz. igen feft, 
per Mai Sl — Mais feit, per Dr 431% 
ſhort clear nom. Pork per März; 10, 


Rohzuker. g 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 15 a 


Danzig, 9. März. Tendenz: ruhig. Heuliger 
8,85—8,95 M Gd. incl. Sach Baſis dae Rendemen! 


br 
Magdeburg, 9 1. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. März 9,22½ M, April 9,20 M. Mai 9,30 M, 
Auguſt 9,60 M, Oktober-Dezember 9.70 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. März 9,22½ M, 
April 9,22 ½% M, Mai 9,30 M, Auguſt 9,60 M, 
Oktbr.-Dezember 9,70 M. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 9. März. Wind: NW. 
ichts in Sicht. 


Zremde, 


Kotel Rohde. Grothe nebit Gemahlin a. Neuſtadt, 
Rechtsanwalt. Verdelet a. Paris, Heine a. Berlin 
Bannaß a. Magdeburg, Pinkusfeld a. Breslau, Maaß 


Landwirth. 


Röhrig a. Mirchau. 
Kammer! 


elbau, 


itzer. Rohrbeck a. G 5 
1 rf — asbeburg. Cobliner 7 
a. en, La annenſchm . Danzig, F 
Bantel a. Inſterburg, Kaufleute. x: 12 


nnn. 
aurfı anerkannt beste r 2 
u 8 ale — nl zu 5 
1% n an Aroma, 
Ma % Reinheit und N. 


f 

Kraft, Preislagen von Mk. 1,70 bis 2,10 per ½ Rilo. 2 
Em — in allen besseren Geschäften der Consum- 0 
ranche. 2 


Frantöſiſche, italieni d i Noth - 
meine Asked 8 . “= viren 2 
Brobbänkengaſſe 18. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


| Schule und Pensionat, in gesunder Landluft, 
! nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten 
in die unteren Klassen auf und entlässt seine 

Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum ein- 
j jährigen Dienst, Auf Wunsch Prospecte. 


r H 1 

= heclane-Anzeigen = 

n dieſer Stelle beſonders wirkſam 
pro Zeile 50 Pf. 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender 
Rabatt. 


— —— ͤAu!.ĩix̃1̃ͥ.v— — — — 
Hierzu die Gonntagsbeilage! 


Ernst Fischer, 


Inmens und Mädchen⸗Mäntel⸗Fabril, 


1. Etage 13 Canggaſſe 13 1. Etage, 
beehrt ſich den 


Empfang ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Srühjahrs-Gaifon 


ergebenſt anzuzeigen. 


Frühjahrs⸗Neubeiten 160). 


Apart schöne Neuheiten in Kleiderstoffen auf das forgfältigfte 
in allen vorkommenden Geſchmacksrichtungen und Preislagen ſortirt. 

Apart schöne Neuheiten in schwarzen u, farbigen Seiden- 
stoffen in den gediegenften Qualitäten, hervorragend geſchmochvoll. 

Apart schöne Neuheiten in Gardinen, Portieren, Tisch- 
decken, Teppichen und Möbelstoffen empfehlen zu 


An bekannt billigen Preisen 
F ͤ NEE ĩ A SEES DEE EEE TEEN EEE er 


Beſtellungen nach Maaß unter Garantie für guten Sitz 


— N 2 & Ge, 
Hermann on 


le? * er Danzig: Langgaffe Nr. 78. 
Korzeniewski, — 
Tuchgroßhandlung, 


Hundegaſſe 112 Hundegaſſe 112, 
beehrt ſich 5 


den 


Empfang 


ſämmtlicher 


Neuheiten 


Frühling und Sommer 


Anfertigung von Corsets 

g für normale Figuren 

informvollendetster Aus- 
| hrung. 


Gurt-Corsets fürstarke 
Damen, vorräthig und 
nach Maass, 
von 8 Mark an. 


2 eichste ung u. 82 irung hoher Schultern u. Hüfte 
wie jeder Unförmlichkeit, von ersten ärztlichen 
Autoritäten 0 utachtet und empfohlen. 


Anfertigung ortho 5 und hygienischer Corsets zur 


anzuzeigen, berühmt 
LagerDeutscher, Pariser, Brüsseler, Wiener u. Englischer Corsets, olidesten' his abrikate vomeinfach 
Reichhaltigſte Anerkannt 9 ’ 5 olidesten bis zum feinsten Genre. 
ae & gediegene & e N leite ung ärztlich empfohlen, . Versand nach ausserhalb prompt. 
geſchmackvolle bewährte — RE 2 — RE 
Auswahl. Fabrikate. 


DZeitgemäß niedrige, aber feſte Preiſe. 
438 


F. O. Winkler Wwe,, 


Milchkannengaſſe Nr. 32, Werkplatz. Brandgaſſe Nr. 19, 


empfiehlt als billigſte und beſte Bejugsquelle das reichſortirte Lager 


ca. 300 Grabdenkmäler 


in ff. polirtem, tieſſchwarzem ſchwediſchen Granit, Marmor und Sandſtein in großer Auswahl. 


Die Reſtbeſtände meines 


Ausverkaufs 


empfehle zu nochmals bedeutend ermäßlglen 
Preiſen. 


Ed. Loeppens, 


56 eanggaſſe 56. 


leit mehreren Jahren in den befferem 
Familien eingeführter 


Schul⸗Anzug 


iſt das anerkannt beſte u. praktiſchſte 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren, (4676 


Eiſerne Grabgitter und Kreuze in 60 verſchiedenen Muftern. . 
Inſchriften mit echter Doppelier Vergoldung U Murzynski, 
ngen und ge eee 28 Die Reſtbeſt ände 
Büte meine geehrten Kunden die mir zugedachten Aufträge frühzeitig zugehen zu laſſen. der zum 2 Gr. Wollwebergaſſe 2, 
4221 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. Kinder-Conſections-Balar, 


Specialgeſchäft erſten Ranges, 


Für Qualitätsraucher! 


s tft mir von einer der renommirteſten Cigarrenfabriken 
der L. deren Special-Marke 


London Doks 


übertragen worden und bin ich in der angenehmen Lage, dieſe 
vorzügliche Brafil- 409 ch zu 27 “ billigen Preiſe — 


en Albert Zimmermann, 


einen großen Poſten ganz neuer moderner Kleiderstoffe „ 0 Dfennig, 


fferir 
jeder Art. 4681) Langgaſſe 14, er können, Liebhaber, namentlich ſolche, die fonft theuer 
Win in Sammet, Peluche und Seide. Frs eg, Flanelle, Boy, „ AZ e u rauchen gewöhnt And; mit London Dohs einen Derſuch machen 


us ug 
Großer Ausverkauf! er Ausverkauf S 


im Preife 
Umbau und Vergrößerung meiner Geſchäftsräume bin ich geiwungen, mein 3 
srohes ur Tortirtes Waarenlager bedeutend ermäßigt. 


vollſtändig auszuver kaufen. zu 


Elfafier Druck-Barchend und Cattune. Gardinen, Teppiche, zu wollen und bin überzeugt, dieſelben dann dauernd zu meinen 
2 etistoffe, ae 8 u. Inne „Ste e, Sein 1 Kunden zählen zu dürfen. 
üttungen chlaf- un e ecken, \ 
x 8 5 — Auelltaten. fertige PH N Idar ches Otto Kosakowsky, 
Schürzen-Zeuge. Joupons und wollene Röcke, Cigarren-Import-Geschäft, 
Weiss-Waaren, als: Trieotagen, See alle Arten Tücher, — eitbahn Xr. 1. Stockthurm. 
ee ee A . n a a } 8 en 5 5 Dianinos, 77,390 fran Cafe Selonke 
7 er, ervieite l * 
00 ndtücer, Taſchentü Ker“ been ag 12 0 een Inder. 2 N Pianinos, & 15 monatl, Cafe Selonke, 
Bett- und Tiſchdecken, Dbertemden, Sep ig $ejacken, N Franco ben. Ar Dlivaerthor 10. 
Kragen, Manſchetten. antalons ‚9 


Die Preiſe habe ih gan unvergleichlich billig geitellt, um fo ſchnell wie möglich zu 
räumen = el der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gelegenheit, wirklich gute sehe 
Woare billig einzukaufen, 

In dieſer Woche kommen zum Verkauf: Eine Partie Kleiderſtoffe von 20 3 pro Meter 
bis zu den 1 3 Beſatzſtoffe in Sammet, Peluche und Seide; ältere Beſtände 
von 50 3 pro Meter an, (4717 


Alex. van der See Nachf., 


Holzmarkt 18 u. 19, 
Manufactur-, Leinen-, Bettfedern-HYandlung, Wäjhe-Fabrik. 


EINER RUNTER al Ma EEE 
Danı. en 15. „März 2 
Die Beerdigung des Aber Ei Vene hig be Auittungsbücher, * 
ſchermeiſters Carl Alte or — 2 ; 
2 am Mittwoch, den 13. 8 —— zum Quittiren der Hausmiethen, 
„Nachmittags 3 Uhr, ind für 10 Pfennige pro Stück 
—. m keen Emaus, zu haben in der 
Expedition der 


n e 
onneberg ſtat 0 . „Danziger Zeitung“. 


Kinder-Gchuhen Hüte Concert 


von Mitgliedern der — des 
empfiehlt in größter Auswahl wäſcht, 1 7 28 moderniſtrt 


Stanislaus Schimanski, 


. 103€ 5 Uhr. Entree 105 Dr. 
jeüher Berholdſchegaſſe Nr. 8, 
jetzt Brodbänkengasse No. 7. 
Beſtellungen nach Maaf. 
Reparaturen pünktlich. 
Zurückgeſetzte Sachen bedeutend billiger. (4704 


gut 


August Hoffmann, 


Stroh- und Filshutiabrik, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. 


3 


s 8 Uhr, 
im Gühenhaule, de Rabe den 
mit einem 
8 
ane rast 
ommiſſton pro 


[Wilhelnsthenie. | 


Beliber u. Dir.: inne Menger. 


Falte 10., N Arn. A sübr: 


Sf Thin! Korlelung 


alben Sefienugelfen. 


925. Erwachſene 1 Kind frei. 


Abds. 7 Uhe, la- Vor 6 Uhr: 


ErlraBala⸗Vorftlg. 
Flite⸗Programm. 


Ta 
1. Rechnungsle 
1894/1895 
233 der Rechnungs Ab- 


EEE EEE ER ET 
M5 L And Spebitions⸗ Geschäft. e Br! ex e ‚a. 


7 m Zu den Umzügen und Beriehjungen 
ai A sm te le ich meine rohen u kleinen geld. 2 a net Dermaltun 8 


Neues Sonntgs⸗Rey. 


7 Veen — NARBEN Bas zn : Züctige miele b. eee 
Schmiebeeiferne | ene deen Saen. ee, e e e GOUDTINNS-SAE, || Fansscre:rhenter 
5 Syrer dene Delicatek-Gauer- Max Bötzmeyer, Ketterhagergaſſe 9. re Aar de. ar Bernar., 
Tü N 1 urs kraut. A Dia beburger, — — Reitaurant erſter Klaſſe. d. 8 N Sillis,, 
oſtkolli 


e Frühſtück-, Mittags- 
u, Abendſpeiſenkarte 


zu mäßigen Preiſen. 
Ausſchank von Danziger, 
8 — Münchener 


Säle zu r 


Ma ini mufikal. — 
Se vet Wilſon, zanı- fene 
Acrob bate 


Gtrohhüt 


Moderniſtren 
zum Maiden u. dert (4130 


Maria. "Wetzel, 


Langgaſſe K, I. 


0 
nach eigenen Dolle in ein- 40 1 9 N 4 2 17 Pieffergurken M 2,50 


W 
ee, e 1 e erl- Garnituren 
empfiehlt zu billigen Preiſen ＋ 0 Me 2 ft. m. Deriebein MID, 
R.Friedland „Danzig, 5 N 92 95 ar e 


i — Brabant. Sar dell. A6, 
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als Damen- und . Stroh 8. . 10. Mart 1895: 


5 n. mit ne Schalter auftreiben konnte, um all hands in Bewegung] hahens angenommene plan bis 198 die kleinſten 


Schläge) an die Sciſſsgloche, den Beſatzungen | Stuhle näher gerückt war, „doch ich ſehe, es] keit, ein gewiſſes Uebereinkommen zwiſchen den 
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Beilage zu Nr. 21239 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 10. März 1895 (Morgen- Ausgabe.) 


MNachbruck verboten.) Kaum hatte das 50 deutſche ei ni 820 3 auch ſie ihre Untergebenen 
ink Lippen genetzt, als ich auch unverzüglich auf mein] barſch und verletzend. 

Das ‚omindfe Stanal. N Sict losffeuerte, g Hatte ſich die Mannſchaft bisher durch aller- 

Nach den Erzählungen einer alten Blaujache mitgetheilt] Fragend und, wie mir ſchien, beinahe zurück-] hand den Offizieren geſpielte kleine Streiche, als 

e ] weiſend, glitt der ſiechende Blick feiner ftahlgrauen, | allabendliches Abſingen ſelbſigedſchteter Spott 

Einer jener herrlichen und unbeſchreiblich ſchönen | yon buſchigen Brauen halb verdeckten Augen | lieder etc. auf ihre Art ſchadlos gehalten, ſo hörte 

Tage. wie fie uns das Mittelmeer und deſſen] über mein von Erwartung geſpanntes Geſicht,] diefe Art Revanche allmählich auf, um einer viel 

liebliche Geſtade bieten, rüftete ſich zur Neige. deſſen ihm entgegenleuchtende Neugierde mein | bemerkenswertheren unheimlichen Ruhe Plat zu 
Wir hatten unfer Gouper beendet und flüchteten] jephaftes Intereſſe an der Beantwortung meiner | machen. 


Keuchend und vom Schweiße triefend, galoppirte 
die Mannſchaft von achtern nach vorn und 
über das ganze dech und kaum gönnte man 
ihr Zeit, in Ruhe ihre Mahlzeiten einzunehmen. 
Die bis aufs höchſte geſtiegene Erbitterung paßte 
vortrefflich für den Zweck dieſes Tages. 

Endlich war es ſechs Uhr Abends, die ſtrapa⸗ 
ciöfen Erercitien wurden eingeftellt und keuchend 
begab ſich die Mannſchaft zum Abendeſſen. Trotz 


nun aus den dumpfen Schiffsräumen, um am Frage hinlänglich bekundet. Einem aufmerkſameren Beobachter wäre gewiß | des befonders anſtrengend geweſenen Tages machte 
Oberdeck die kühlend fächelnde Abendbrieſe zu Sich i vornüber beugend, ftarrte | nicht entgangen, daß unter den Leuten irgend ſich eigentlicher Junger nur bei Wenigen bemerkbar. 
genießen. der wackere Alte geraume Zeit finnend vor ſich | etwas vorging; es wurde nicht mehr geſungen, Die meiſten der ſtumm an den aufgeſchlagenen langen 


Tafeln Sitzenden berührten kaum die ihnen 
vorgeſetzten Speiſen und begaben ſich ſchon nach 
kurzer Zeit wieder an Deck. 3 

Es wurde halb ſieben. 

Außer wenigen Leuten im Zwiſchendeck, welche 
ſich in der Nähe der nach hinten zu den Offiziers 
Meſſen führenden Gänge anſcheinend abſichtslos 
gruppirt hatten, befand ſich alles an Deck. 

Weitere zwanzig Minuten verfloſſen, und die 
durch das hintere Cafütsfenſter ſichlbare Uhr zeigte 
zehn Minuten vor ſieben. 

Einige Leute haben ſich unauffällig auf das Achter ⸗ 
deck begeben, allerhand Beſchäftigungen vor⸗ 
nehmend. Andere lungern in der Nähe des 
Großmaſtes herum, heimlich aber aufmerkſam 
den auf dem Achterdech gelangweilt auf- und ab- 
ſchreitenden Wacht- Offizier im Auge haltend. Die 
übrigen Offiziere befanden ſich, wie gewöhnlich um 
dieſe Zeit, in ihrer gemeinſchaftlichen Meſſe. 

Jetzt meldete der wachehabende Quartermafter 
dem Machtoffizier ſechs Glaſen und der Mefjenger 
(Läufer), einer der am meiſten verhaßten Ver- 
räther, wird, wie üblich, von dieſem zum Glafen- 
ſchlagen beordert. Er begiebt ſich nac vorn, wo 
die Schiffsgloche hängt. Dort nähert ſich ihm ein 
Matroſe. Der Läufer hebt die Hand ahnungslos 
zum Klöppel, die erſten beiden zuſammen⸗ 
hängenden Glaſen erſchallen, und eben will 
er zu weiteren Schlägen den Klöppel 
ſchwingen, da fauft blitzſchnell eine Hand nieder 
und vom bereitgehaltenen Stahl mitten in's Herz 
getroffen, ſinkt er lautlos zuſammen, ohne das 
Schlagen der noch fehlenden vier Glaſen beforgt 
zu haben. 

Damit war der Coup gelungen! 

Nur zwei Glaſen — nicht mehr — ſollte der 
Läufer ſchlagen dürfen, das war der Verabredung 
gemäß, und das erwartete Signal zur offenen 
ee Erhebung, zur Meuterei, war dadurch 
gegeben. 


Splegelglatt lag in feiner ganzen maſeſtätſchen] nieder, dann ſich mehrere Male verlegen räufpernd, | und ohne das übliche leiſe Murren und Fluchen 
ee er eee een on ee begann er, eilt ern dann allmahlich wie von | verrichtete ein jeder ernit und nie 
uns, im Sintergrunde he: oe Gr. | feinem eigenen Berichte fortgerifien, fließend zu | Arbeit, doch . verkändnivo 5 1 Budde ein 
die in der Abendſonne tiefb m ſchimm erzählen. 5 Aufleuchten zweler A begegnen = nee 
hebung des raſtlos thätigen Beſuvs. „Das iſt eine traurige Oeſchichte aus längſt | unmerkliher Stoß 2 AM: der den 5 e 

Es war 7 Uhr Abends. rtönt inasum | verſchwundenen Tagen. Sir“, — wieder traf | braufen Geneigten gr 5 Zauberwor Zeichen 

Melodiſch und anheimelnd ertönten une mich ein ermahnend - zurüchmeifender Blich des | blicklich beſänftigte, ein eigenthümlices 5 
von den im Hafen liegenden Schiffen ſechs Alien, dem ich in höchſter Erwartung mit meinem] des Kopfes etc. verrieth eine Zuſammengehörig⸗ 


die Stunde des Tages verkündend. intereſſirt Euch, und fo will ich die Storn er-] Leuten. 

Im Anblich der gt ohacligen e die ie rn en ich un dieſe Erinnerung gern] Und dem war auch er ehetzte Mannſchaft 
Inenkte ich biefen Olockenſchlagen wenig Beach-] vergeſſen möchte, N dringlihen Ginflüflerungen rebellleer 
fnenkte ich dieſen 1 5 ACH ee Gar manches Jahr ift nun feit dem traurigen | den judringlichen Einf Ah gmail 1 
tung, dennoch glaubte ich 5 W nic et Ereigniß verſtrichen und Keiner der Wahnwitzigen, Kameraden widerſtanden. 3 
mach iu haben, daß an Bord eines nicht gan] die durch gemifleniofes Schüren und Aufbehen | in Folge der forigeſeyt ſchlechte ee ee 
von uns ankernden engliſchen Kriegsſchiffes fta ſeitens unzufriedener Brauſeköpfe verblendet, ſich] wannen die unverdroſſen immer wie h e 


der von allen anderen Schiffen gehörten ſechs J en fuchten, | Schwätzer mehr und mehr Gehör und Ichlieklich 
Glaſen nur deren zwei geſchlagen worden waren, | gewaltſam ein beſſeres Loos zu ſchaffen ſuch baten fe 8 


iſt noch am Leben. er me 
Bord ſenes Sales, Das dals Alen fail Teine | Es war pur Zelt der großen Kriegsſahre im Anfang | Insgeheim kamen von nun an imm in 


5 : Mannſchaft allabendlich 
: iscipfin I dieſes Jahrhunderts, als ein größeres Ariegsfchiff | beitimmte Theile der ichfa 
Bemannung, 8 eee Hach N ausländiſchen Beſitzung beordert wurde, nach Ausgabe der 1 
8 Intereſſe wach und > aufmerkſam um dort wieder einmal in raſchem Aufſchwung über- die Beendigung ice ——2 ee und nichts 
geworden, lauſchte ich geſpannt in den füllen | Hand nehmenden Unweſen der Piraten zu fteuern, | wechfelnd in 8 le allgemeine Dieuterel wurde 
Abend hinaus um das Glafenfchlagen der übrigen | Diefe womöglich jelbft abzufangen und ihre geplant dab Joe al — allen Seiten erwogen 
Schiffe, unter denen ſich noch einige derfelben | zwischen den zahlreichen Inſelgruppen versteckten] geplant un deitel 125 Wurd aber auch die 
Nationalität befanden, genau hören zu können.] und äuferft ſchwer zugängigen Schlupfwinnel un: wendige Dorficht nicht vergeffen. Ein unter 
In kurzen Pauſen aufeinanderfolgend, hörte dem Erdboden gleichzumachen. geile eines enn ere ne 
ich die Schiffsglocten tönen, und wirklich, ich hatte Das zu dieſer Expedition auserſehene Schiff organifirter Spionage- und Aundfcafterdienft 
mich nicht getäuſcht: alle mit Ausnahme der von | war alt und wegen ſeiner ſchwer arbeitenden, würde eingerichtet, mit Hilfe deſſen es möglich 
mir gemerkten Schiſſe ſchlugen, wie allgemein | unhandigen Tahellage unter den Leuten ebenſo war, die heimlich Derſammelten bei drohender 
am Bord üblich, ſechs Glaſen, dieſe dagegen nur | bekannt wie gefürchtet: überdies hieß es auch, Gefahr rechtzeitig warnen zu können. 
deren zwei, und diesmal war jeder Zweifel aus- | daß das Commando ein äußert ftrenges fein Aengftlih. wurde das Geheimniß gewahrt, ein 
geſchloſſen, zu klar und deutlich hatte ich's gehört.] würde. jeder der Betbeiligten wußte nur zu gut, was 
Mein Intereſſe war nun vollends rege, doch Was Wunder alſo, wenn ſich zur Beſetzung auf dem Spiele ſtand und kannte die für ſolche 
vergeblich ſann und grübelte ich, die etwaige] dieſes verrufenen Schiffes niemand freiwillig Verbrechen vom Geſetz verhängte Strafe; ſelbſt 
Urlache dieſer ſonderbaren Eigenthümlichkeit zu | melden wollte. ſpeciell unter ſich intimere Kameraden wagten 
Weben Das Schiff wurde indeß gedocht, verproviantirt nicht außerhalb der Verſammlung des Vorhabens 
Erfolglos waren auch alle meine Fragen bei | und ſchließlich eine mehrhundertköpfige Beſatzung, durch Wort oder auch nur Geberde Erwähnung 
der Schiffsmannſchaft. Die Meiften hatten diefen | durchweg aus älteren Jahrgängen beftehend, an zu thun. 
Umftand noch gar nicht bemerkt, andere, die in | Bord commandirt; wenige Tage ſpäter fteuerte Natürlich gab es zwiſchen der Mannſchaft auch 


a mma Ein braufendes, nicht enden wollendes Hurrah 
den langen Jahren ihres Geelebens ſchon oft die. n ng e ten Be- ſoiche, die troß der graufamen Behandlung ihren | aus hundert und mehr rauhen Matrojenkehlen 
felbe Wahrnehmung e batten ſich nicht für Gn ee beftätihen. geheg en] Peinigern ſklaviſch ergeben blieben und den erſcholl jubelnd aus allen Theilen des Schiffes, 
weiter darum gekümmert. 5 ? 


i % i ieren pünktlich alles auf dem Verdeck Geſehene 
Nirgends genügende Erklärung findend, gab ich] dom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht u Gehörte hinterbrachten. Man hatte dieſe 


weiteres Fragen endlich auf und hatte die ganze | hinein wurde die Mannſchaft fortwährend in Alhem | Wenigen, um ſich vor ihnen ſchützen ju können, 

Angelegenheit auch bald vergeſſen. gehalten und, was die Gemüther am meilten | mit vieler Mühe und Anwendung der größten 
Lange Zeit verſtrich. erregte, mit manchmal unnöthigen und total Vorſicht endlich herausgefunden und dieſen gegen- 
Eines Tages hatte ich auf dem Poſtamt zu thun. zweckloſen Arbeiten. über galt es zehnfache Vorſicht, das Geheimniß 

Dor mir ſtand ein ergrauier englifher Seemann,] gam es einmal vor, daß der nur zu findige | weiter zu wahren. 

der ſich durch Radebrechen und markirendes „first loff“ (1. Offizier) abſolut keine größere Arbeit] Endlich war der für die Ausführung des Bor- 


N mit lautem Gepolter und verworrenem 
eſchrei. 

Beſtürzt erhoben ſich die Offiziere unten in der 
Meſſe, um an deck zu eilen, doch zu ſpät! Alle 
Zugänge zum Oberdeck find unglaublich ſchnell 
verrammelt worden und vielköpfig beſetzt. Die 
am Großmaſt weilenden Leute 
als die verabredeten zwel Gla 


br. — nen, unverzuglig 


nur mügſam verſtänduch machen konnte. zu haben, fo wurde, und das manchmal | in Erwä ung zu ziehenden Einzelheiten und unter ing 

Ich bot dem biederen Seefahrer meine Hilfe noch spät A mit Segel- oder jonfligen eingehender" Berüchfiätigung eimaiger unvorher⸗ 
an und hatte feine wenigen Gejhäfte bald und | Gpercitien begonnen, welche dann nur zu oft bis | geſehener Dorkommniffe fertiggefteilt, die verant- 
zu feiner Zufriedenheit erledigt. ſpät in die Nacht hinein zwecklos ausgedehnt | wortlicheren Hauptrollen an beſonders Auser- 

Ju gleicher Zeit verließen wir das poſtamt und | wurden. wählte vertheilt und das Ganze von den übrigen 
auf der Straße angelangt, kam mir plötzlic meine] In Folge der zunehmenden Dunkelheit und | Mitwiffern des Vorhabens, zu dem der weitaus 
damals im Alen von Neapel gemachte und bis allmählichen Erſchlaffung der Leute war es denn | größte Tyeil der Beſatzung gehörte, schließlich gut- 
lett unaufgehlärt gebliebene Wahrnehmung in's ertlärlich, wenn die einzelnen Manöver nicht] geheißen worden; endlich wurde auch der Tag 
Gedächtuiß zurück. immer fo klappten, wie es von den Offizieren | der Ausführung ſelbſt feſtgeſtellt und alle weiter 

Onne Bedenken lud ich den biederen und proper] rückſichtslos verlangt wurde. Kurz, das Leben anberaumt geweſenen Derfammlungen als nun- 
gehieibeten Seefahrer zu einem Glase echtes in | an Bord dieſes Schiffes wurde bald unerträglich | mehr überflüffig vorſichtshalber aufgegeben. In 
ein nahes Restaurant, welches Anerbleien auch und die nächtlichen deſertionen in den unter- ſcheinbarer Ruhe und in gewohnter Routine ver- 
ohng olel umſchwelſe freimütgig angenommen | wegs zwecks Ergänzung des verbrauchten ſtrich die Zeit und 5 ſchen auf das ver- 
unde. 5 elauf: ä echeriſche Vorhaben hinzudeuten. 

Meine nun wachſende Ungeduld ließ mich nicht 3 . e e Es war der Tag dal 
lange zaubern, Wurde fo ein armer 79 0 ſpäter wieder Gen eri en — — die 5 
* NH r ; eingeliefert, „ um ein ab tinemäßi . e ein ſcharfer Beoba 

L rggnieg ine 5 Abrpel Beilpiel binyuftelen, elne wahrhaft e doch ein gewiſes Feierlichernftes an der Mann- 
seine acc en be gene, La — Züchtigung mit der gefürchteten Katze zu er- ſchaft bald herausgefunden, ein gewiſſes Etwas, 
einzelne Schläge an die Glocke gegeben, die im Turnus] warten; aber auch ſonſt wurde mit den Be-] das wie ein Omen auf den Gemüthern zu laſten 
von 4 zu 4 Stunden immer wieder von vorn anfangen, | ftrafungen ſelbſt für die kleinſten Dergehen nicht ſchien. 3 f f 
Beiſpielsweiſe um 12 Uhr Mittags beginnend, würde ſonderlich gekargt. 5 . Wären jetzt noch Betheiligte zweifelhaft und in 
um 12½ Uhr ein Schlag an die Schiffsgloche gegeben Mißmuthig und grollend verrichteten die] ihrem Dorſatz ſchwankend geweſen, am heutigen 
220 t bi ö 4 en nitiaen. Bene 05 uch Matrojen ihre Arbeiten, und Monat auf Monat Tage würden fie gewiß mit ſich ſelbſt in's Klare 
en 400 Schlägen erhenntlic it Damit find bie vier verſtrich, ohne irgend welche Erleichterung für fie | gekommen und in ihrem Vorhaben beftärkt 


hielten oder ſonſt nicht ganz ſicher waren, er- 
gangen, alle Zugänge zu den Pulver- und 
Waffenkammern, ſämmtliche Geſchütze, Proviant- 
räume u. ſ. w., waren ebenfalls beſetzt und fünf 
Minuten ſpäter waren die Matroſen Herren des 
ganzen Schiffes. — — 

Auf. mehreren der zahlreichen unbewohnten 
Inſeln wurden die gefangenen Offhlere von 
einander getrennt und ſcharf bewacht, unter- 
gebracht, und der Reſt der Mannſchaft lag mit 
dem erbeuteten Schiffe der Seeräuberei ob — 
niemals waren die dortigen Gewäſſer gefürchteter 
geweſen. 

Doch jedes Ding hat ein Ende. 

Die erbeuteten Brandyvorräthe, die gleichmäßig 
vertheilt waren, beſiegelten das Geſchick der 
Meuterer ſchneller, als man ahnte. 

Das ungebundene ſchrankenloſe Treiben währte 
nicht lange, Uneinigkeit, Hader und Streit brach 
zwiſchen den Leuten aus, und als es ſogar 
hieß,  daf der Streich in der Keimath be- 
kannt geworden und ein anderes Schiff mit 


a ch „uu bringen. worden ſein, denn heute ging es beſonders heiße] mehreren Kundert Redcoats unterwegs ſei, die 
rn ae 4 Uhr e Lahe Ban Selbſt die bisher erträglicher geweſenen Offiziere. | her, und es ſchien faft, als wolle man achtern Webeltbäter zu ergreifen und ohne Proteſt abzu- 
vorne. Das Glockenſchlagen nennt man „Glaſen“. kühlten der Mannſchaft gegenüber merklich ab | unbewußt der Sache Vorſchub leiſten. urtheilen, da war eines ſchönen Morgens der 
n Menſchen — und ein ſchneller Tod, ein | dieſer Stelle fo ungerecht gegen Oldens „Thiele- | und !hönigsbergiihen Dialect hätte man den 

Berliner Plaudereien. 9 5 ber ihn ee dem Leben ee verfuhr, dies mit allem Sleiß und | Künſtiern fämmtlih gern geſchenkt. Wie der 

Don G. Dein. rief, den Kuß feiner Kinder auf der Wange, einen. | feinfter Cebensbeobahtung und dem Ablauſchen | Mann der Vernunft der kleinen Leipzigerin gegen- 


In die rauſchenden Feftklänge der Saiſon ift | Scherz für feine Gattin auf den Lippen, hat dies intimſter Züge gearbeitete Stück, wollte es heute 
ein Trauerton geklungen — mit Siegmund Haber] Wort wahr gemacht. Keine Scheidensqual, | dem gröberen Kaliber gegenüber anders — und 
iſt eine allbeliebte und hochgeachtete Perföntichkeit | voll heraus aus Familienglück und Schaffens-⸗ das iſt ja ſein Recht, denn es ſitzt zu Gericht mit 
aus dem literariſchen Kreiſe Berlins geſchieden. freude, Klage um fein Gehen in der] dem Spruch: Car tel est mon plaisir! 

Wollte man mit dem Altmeifter Goethe fragen: | gebildeten Leſewelt — „gar Diele regt Man kann ihm auch nicht einmal einen Vor- 
„Mer ifts, der ihm ein Lob zu Grabe bringt, | ſein Tod — fein Witz iſt nicht zu erben.” wurf machen — mit ſchwerer Koſt, mit allen 
eh noch die Erde rollt, der Chor verklingt?“ | Das Publikum lachte, klatſchte Beifall, rief den | Elends darſtellungen iſt ihm der Magen überfättigt, 
fo läßt ſich ſofort antworten: Zeder, der für | Autor nach dem zweiten Acte, dem vierten Acte | find ihm die Nerven gefoltert, es fügte ſich, fah 
feinen prächigen Humor empfänglich war — und am Schluſſe des Stückes wiederholt heraus, | das alles, weil es hieß: das iſt modern, — aber 
Hunderttauſende ale und alle die, welche neben | aljo war's zufrieden, es amüſirte ſich, es geruhte | nun will es nicht denken, ſich nicht gruſeln machen 
dem Humoriſten auch den vortrefflichen Menſchen | einen Erfolg zu bereiten und der wird nachhaltig | laſſen — einfach lachen und je leichter und ge- 
gern hatten und das waren nicht Wenige. Etwas | fein, ganz gleich, ob das Stück nun einen literari- | dankenlofer es dazu gelangt, um ſo beſſer. 

Bürgerliches, Schlichtes, Eigenartiges ging durch] ſchen Werth hat, ob es urſprünglich quellender Alſo: der große Königsberger geht da als ein altes, 


über etwas unvernünftig wird und ſich verliebt, 
wie unter großer Heiterkeit der Zuhörerſchaft 
im Parket ein Examinand, der Studioſus Leine- 
weber (Herr Waldow) durchfällt und Cuntius 
beſteht, indem er Kant'ſche Theſen vorbringt, ift 
der weitere Verlauf des Stückes. Die Liebenden 
kriegen einander und Kant wird, nachdem er die 
Berufung nach Berlin und Petersburg abgelehnt, 
von der Univerſität und den Bürgern ſeiner 
Baterftadt, über deren Weichbild er nur 
einige Meilen weit hinauskam, durch Fackelzug, 
9 und Geſang geehrt, womit das Stück 
fließt. 


Habers Leiſtungen und Wohlwollen und Herjens- | Laune fein Dafein verdankt oder mühſam aus gebücktes Männchen über die Scene, pedantiſch, Wer möchte dem jungen Autor den Erfolg des 
üte zeichneten ſein Weſen aus. Wohl geißelte er mit | geſammelten Witzen und Anecdoten an-] milde, gerecht, ehefeindlich aber mit Augenluſt | Abends mißgönnen — es ſucht ja jeder nach 
. Witz, aber derſelbe hatte keine Widerhaken, | einander gefügt iſt. So geſchah's im Leſſing-]dem ſchönen Geſchlecht zugethan. Darum führt 


Können zu geben und wo er auf dem dornen- 
vollen Wege des dramatiſchen Autors eine Er- 
muthigung findet, dient ſie zu weiterem Streben 
und Schaffen. 

Nach der Ausgrabung des gewaltigen Hebbel 
kam im königlichen Schauſpieſhauſe Grillparzers 
bühnenmädtiges Stück daran — und auch das 
iſt ein glücklicher Griff geweſen. „König Ottokars 
Glück und Ende“ in Scene geſetzt vom Ober- 
Regiſſeur Max Grube. Decorative Einrichtung 
vom Oberinſpector Brandt. Wie in Wien letzthin 
hat auch das hieſige Publikum begeiſtert 
Beifall gezollt. die Aufführung war fo forg- 
ſam wie vortrefflich. Herr Matkomskn hatte 
die Riefenaufgabe der Titelrolle zu bemältigen, 
alle anderen Künſtler ſtanden ihm tapfer zur 
Seite. Inſcenirung wie Decoration thaten das 
Uebrige. Es war ein lang ausgedehnter Abend, 
denn die Aufführung endete nach eif Uhr, aber 
er war hoch intereſſant. Kaiſer und Kaiſerin, 
letztere in Hoftrauer um den Erzherzog Albrecht, 
wohnten in der kleinen Loge der Vorſtellung bei, 


— — 


er traf, aber er riß das Zleiſch nicht blutig; das | Theater. das in Gnaden aufgenommene | ihm der eine Examinand, Cuntius (Herr Böttcher) 
willen alle Cejer des „ulk“, mit denen er vier-] neue Opus Vein „Das Examen“, Luftipiel in] feine ſchöne Braut aus Leipzig, die Chriſtel, zu, 
undzwanzig Jahre verkehrte, ſei es als Paula | 5 Acten von Heinrich Lee, ſpielt in Königsberg | fie ſoll als Schmeichelkatze den ſtrengen Herrn 
Erbswurſt mit ihrem köſtlichen Styl, als Paro- | 1786, dem Rectoratsjahre Kants. Decan für ſich und ihr Liebesglück einnehmen. 
dijtiker unſerer modernen Bühnen, als jpieß- Man ift beinah verſucht, zu glauben, daf | damit er bei geibe nicht ihren Schatz durchfallen läßt. 
bürgerliche Rentierfamilie Schladeberg. Für den | Niemanns „Wie die Alten jungen” die An- Den Kant ſpielte Kerr Merten recht liebenswürdig, 
guten menſchen, deſſen Derkehr erfriſchte und regung gegeben hätte zu dieſem neuen mit der ſächſiſch redenden Profeſſorstochter hatle 
an regte. ſpricht die zahlreiche Schaar hiſtoriſchen Luſtſpiel. Authentiſche Züge aus ſich Fräulein Groß abzufinden. Dieje Chriſtel ift 
feiner perfönligen Freunde, wie der Um- | dem Leben des großen ‚Philofophen, getreues | die unwahrſcheinlichſte Figur des Stückes, fo 
ftand, daß er wohl keinen Zeind hatte — | Lokalcolorit, Poſthornklänge, MWachtparaden- | plump mit dem Aufdringen ihrer Zärtlichkeit 
nur Zheilnahme wurde laut bei feinem ſchnellen | Mufik, Kants Lieblingsſpeiſen, Geſtalten aus der | gegen den alten Gerrn war wohl kein Proſeſſors- 
Hinſcheiden. Jahre lang lt Siegmund Haber an Königsberger Geſellſchaft damaliger Zeit, die ge- tödıterlein — der junge Goethe hat's bei den 
einem ſchweren Herzleiden, aber wie trug er's! ſtrengen Herren Profeſſoren der alma mater | Demoiſelles beſſer gelernt, was Zeinheit und 
fröhlich und muthig in ſeinem glücklichen Familien- und endlich friſch-fröhliches Burſchenleben, ein [Witz in Klein-Paris hieß und zum Lobe der 
leben. Und immer war er bereit, andere außu- Sachelhug und das gaudeamus igitur von jungen] Leipziger Profeſſorentochler gelungen von „den 
beitern. Als ich in Nina auf's Aranhenlager ge- | Kehlen gefungen. Man wußte ſchon im voraus | Mädchen“: 

bannt lag und mir eine ſchöne Drientreile wie | im Publinum, daß wirkliche, echte Studenten „die ich wohl ſchwerlich je vergeſſe ; 

ein voller Freudenbecher durch einen Unfall | mitthaten und das Schlußbild mit dieſem Glanz- Und das begreifft du wohl, daß ede leicht verliert, 
von den Lippen genommen war, da flog ein | effect war auch von prächtigſter und friſcheſter] Die ich nach Eurem Maß tab meſſe.“ — 

Märchen aus jeiner Jeder zu mir herüber, | Wirkung. Die Regieleiſtung des Abends (Herr Dieſe Chriſtelzeichnung hätte eher auf ein Wirths- 
ein luſtig, zeitverireibend plauderſtückchen. Trotz | Meern) ſteht in erſter Linie. 1 töchterlein gepaßt. Jenny Groß ftand das Rococo 
feines Leidens nannte ſich Haber gern den glück- Dajjelbe Publikum, welches kürzlich an eben I ſehr hübſch, und fie war friſch — den ſächſiſchen 


noch n Wa er geſtürſt und ihn im 
Handumdrehen unſchädiſch gemacht; ebenfo 
wor es allen Leuten, die mit achtern Fühlung 


hatten ih. 


3 r 
r 


größte Theil der Mannſchaft verſchwunden. 
Ellends und kopflos hatten fie ſich nach allen 
Richtungen zerſtreut und die wenigen Zurück- 
gebliebenen folgten ihnen bald nach; erſt viele 


in die Heimath. 

Seit ſenem Tage iſt es Brauch geworden, daß 
an Bord jener Schiffe Abends ſtalt der üblichen 
ſechs Glaſen zur bleibenden Erinnerung an jene 
dunkle That nur deren zwei geſchlagen werden 
und, obwohl das geſchilderte Ereigniß mehr und 
mehr in Dergeſſenheit gerieth, halten doch noch 
einige Schiffe an der alten Ueberlieferung feſt, 
bis dereinſt der Lauf der Zeit auch dieſes ganz 
in Dergeſſenheit hüllt und die Erinnerung längft 
verwiſcht hat. — — 

Damit ſchloß der alte Seefahrer feine Er- 
zählung. 

— 

Hochzeitsgebräuche in Sardinien. 


In Sardinien, wo der Haß fih durch Gene- 
rationen fortpflanzt und die Blutrache gilt, haben 
die Hochzeitsgebräuche bis auf den heutigen Tag 
einen patriarchaliſchen, religiöſen, traditionellen 
Ch rakter beibehalten. Niemand darf es wagen, 
mit der Liebe zu ſcherzen oder ein frivoles Spiel 
zu treiben, das gegebene Wort muß gehalten 
werden, wenn nicht furchtbare Nache heraufbe- 
ſchworen werden ſoll. Ein in Sardinien vor 
kurzem veröffentlichtes Büchlein ) giebt uns über 
dieſe Gebräuche intereſſante Aufſchlüſſe. 

Der Jüngling, welcher ein Mädchen heirathen 
will, ſendet insgeheim eine Bertrauensperfon an 
die Eltern der Erwählten, um dieſelben über 
feine Abſichten aufzuklären. Dieſer Brautwerder 
pflegt ein naher Verwandter des Jünglings 
oder auch der Pfarrer zu fein Er ſucht 
zu erforſchen, ob die Eltern des Mädchens 
in die Ehe mit ſeinem Schützling einwilligen 
würden und bringt, wenn er ſich deſſen ver- 
ſichert hat, ſeinen Antrag hervor. Die Eltern 
geben nicht eine entſcheidende Antwort, ſondern 
bitten ihn, nach einigen Tagen wiederzukehren. 
Indeſſen wird die ganze Verwandtſchaft wegen 
E des Vorſchlages befragt und man läßt den Braut- 
3 werber wiſſen, daß man der geplanten Ehe- 
ſchließung geneigt ſei. Darauf wird der Tag be- 

immt, an dem der Jüngling als erklärter Der- 
obter in das Haus des Mädchens einzieht. Diefer 
Tag wird in der Familie feſtlich begangen mit 
Kaffee und Kuchen; in manchem Dorfe erheiſcht 
es der Gebrauch, daß der Jüngling dem Mädchen 
Seſchenke macht und mit einem guten Theil 
Süßigkeiten, Gebäck, Zucker, Kaffee u. dergl. 
mehr verſehen ankommt. Ein größeres Zeft 
mit ſolennem Mahle wird erſt an dem 
eigentlichen Derlobungstage gefeiert an dem dle 
Ehe „verſichert“ d. g. verſprochen wird. Daran 
netzmen auch die Eltern der Verlobten Thell und 
und man unterhandelt wegen der Mitgift, der 
Geſchenze und des endgiltigen 3 
An manchen Orten wird ſchon dieſer Tag mit 
5 dem ganzen Pompe der Hochzeitsfeier begangen. 
8 Sodann giebt der Bräutigam in feinem Hauſe 
— ein Mahl, zu dem jahlreiche Einladungen er- 
gehen; es werden die althergebrachten Makkaroni 
egeſſen, es wird getanzt, geſpielt, geſungen und 


een eg, ai 


Es iſt Sache der Braut die Möbel für das 
Schlafzimmer zu beſchaffen und auch die Küche 
auszuſtatten, der Bräutigam findet faft eine ganze 
Einrichtung vor. 

Während der Derlobungszeit iſt der Bräutigam 
zu häufigen Geſchenken an die Braut verpflichtet, 
welche dem Brauche gemäß an kirchlichen Zeften 
entrichtet werden. Die Gaben beftehen meiſtens 


*) Francesco Poggi, Usi nuziali nel centro della 
Sardegna. Sassari, G. Dessi 1894, 


Nachdruck verboten.) 
Betties Irrthum. 
Don E. King. 


Autorifirte Ueberietzung aus dem Engliſchen 
von Marie Schultz. 


Das Mittagefien verlief nicht ganz fo peinlich 
wie das Frühſtück. Die Diener blieben im Zimmer, 
und da dieſe mittlerweile bemerkt hatten, daß 
wiſchen ihrer Kerrſchaft nicht alles jo ſtand, wie 
es ſollte, hatten fie für Sholto oben am Tiſche 
und für Bettie am unteren Ende gedeckt. In 
ſolcher Entfernung von einander brachten ſie es 
beide fertig, eine oberflächliche Unterhaltung zu 
führen, ja ſchmeichelten ſich mit der Hoffnung, 
dadurch dem alten Faushofmeiſter und dem Be- 
dienten Sand in die Augen ju ſtreuen. Sie 
würden ſich ſehr gewundert haben, hätten ſie die 
Bemerkungen des jüngſten Dieners in der Gefinde- 
ftube hören können. 

Bettie erhob ſich fehr bald, nachdem die Diener 
ſich entfernt, vom Tiſche; ihr Mann öffnete ihr 
mit großer Förmlichkeit die Thür und kehrte 
dann zu feiner Weinflaſche zurück, anftatt fie nach 
oben zu begleiten, wie er ſonſt ſtets gethan hatte. 


Kapitel XII. 

© Langfam verſtrichen die Tage und immer 
Bi: chwerer wurde es Sholto und Bettie um's Herz. 
8 on ihnen beiden litt der Mann am meiſten; 
auf dem ſteinigen Wege, den Bettie ihn zwang ju 
wandeln, war ihm nicht — wie ihr — das Be- 
wußtſein, recht zu handeln, eine Stütze. Sie 
ſprachen ſelten mehr mit einander; fie ſahen ſich 
nur bei Tiſche und wenn der Zufall ſie einand 
in den Weg führte. Mitunter begegnete ſie ihm 
auf der Treppe, oder er fuhr oder ritt ihr auf 
der Landſtraße vorbei, wo er dann den Kut 
lüftete und fie grüßend leicht das Haupt neigte. 
Zuweilen vergingen ein oder zwei Tage, ohne 
daß fie einander überhaupt ſahen. Er machte 
bin und wieder ein Kerrendiner mit und fuhr 
auf ein paar Tage nach London. Er ahnte nicht. 
daß Bettie dann die ganze Nacht aufjah, bis Me 
die Räder feiner Dogcart hörte, oder wie fie auf 
feine Rückkehr aus der Hauptftadt harrte. 

Auf dieſe Weiſe verging der Auguft, deſſen 
lange, heiße Tage die junge Frau fehr angriffen. 
Segen das Ende des Monats wurde in der be- 
58 nachbarten Stadt ein Concert gegeben, dem ſie 

und ihr Gatte als Honoratioren des Kreiſes bei- 
wohnen mußten. Sie hatte zu Haufe leichte 
weiße, bis zum Kalſe hinaufreichende Gewänder 
etragen, aber an dem Abend legte fie zu Ehren 
bes Concertes ein ausgeſchnittenes Kleid an. 
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Jahre ſpäter gelangte ſpärliche Kunde von ihnen 


frohen Jüngling, eine, nein, 
boſe Fragen wurden von den gar zu neu 


in Geld, die 
für Schmuckſachen als für Goldſtücke 


zum Kochzeitsmahle. Die 

iſt oft ſehr beträchtlich. 
Zu Ehren der 

geſpendet. 


Berge von Makkaroni vorbereitet. 
vor der Hochzeit gelangen an die Verlobten die 
Kapaune, Lämmer, 
Schweine, 


Schafe, Ziegen, Kammel, 


der Hochzeit dargebracht werden. 


werth. 


löſten Flechten auf die Schultern herabfallen, der 
Bräutigam legt ſeine Schuhe ab und das Paar 
wohnt mit einer angezündeten Wachskerze in der 
Hand der Mefje in höchſter Rührung und Zer⸗ 
knirſchtheit bei. Beim Schluſſe der Meſſe gehen 
die Verlobten, welche fo lange auf der erſten 
Altarſtufe niedergekniet waren, rüchwärts bis in 
die Mitte der Kirche und kehren wieder zurück, 
um am Altar niederzuknleen; dieſen Gang wieder- 
Es ſie drei Mal. Beim dritten Male knieen 

e vor dem Prieſter nieder, der ihnen die Com- 
munion reicht und ſie zur Ehe verbindet. Eine 
ähnliche Ceremonle wird als Pönitenz erfüllt, 
wenn die Derlobten vor der Ehe bereits zu- 
ſammengelebt haben. 

Beim Derlaffen der Kirche werden die Dermählten 
von den freudigen Zurufen der Menge empfangen. 
Aus Fenftern und Thüren reicht man ihnen Teller 
voll Getreide und Stücke weißer Ceinwand. Die 
Begleiter der Dermählten ſchennen ihnen möglichſt 
Soldſtücke oder Silbermünzen. 

Am Schluſſe des Feſtmahles vor Aufhebung 
der Tafel dankt der Dermählte den Gekommenen. 
Danach ſteigen von allen Seiten Toaſte, oft in 
Derſen, extemporirt und voller wahrer und tief 
empfundener Poeſie. Ein Tanz ſchließt die Feſt⸗ 
lichkeit und das eheliche Leben beginnt, um in 
den althergebrachten patriarchaliſchen Bahnen 
ſeinen Weg zu nehmen. Dr. S. S. 


Allerlei Fragen. 
(Danziger Plauderei.) 


Allerlei ſchwierige Fragen ſind es, die den in dieſer 
Woche in den Mauern unſerer Stadt verjammelien 
Dertretern der engeren Keimath vorliegen und zum 
Wohle der Provinz zu berathen waren. Da gab 
es viel Sorge und Kopfzerbrechen, denn nicht ge- 
ringe und unbedeutende Fragen waren zu be- 
rathen und zu erörtern. Mögen die Landleute 
noch fo viele Fragen aufwerfen und löſen, die 
wichtigſten für fie liegen weit a des Be- 
reiches menſchlichen Könnens. Diefe mag nun, 
wo es zum Sommer geht, der Himmel recht 

ünftig löſen — dann wird auch die Candwirth- 
N gedeihen und Hilmarshof bei 
Konch weniger Juſchuß erfordern. 

Eine Frage von entſcheidender Wichtigkeit trat 
in dieſen Tagen auch vor manch einen hoffnungs- 
zehn, jmanzig bıtter- 
terigen 
Herren an ihn gerichtet, und alle, alle follie er 
beantworten, oder es war die Frage, ob — — 
ob, ja ob die rothe Mütze auch ihm leuchten und 
auf feinem Haupte erſtrahlen follte, die be- 
rühmte rothe Mütze, die ihres Trägers Bruft 
mit fo viel Stolz und Seligkeit erfüllt. Keine 
Frage iſt es, daß der Tag dann in größtem Glück 
und höchſter Wonne verliebt wurde, daß der 
„freie Burſch, der angehende Studio, die Freiheit 
genoß und ſie in vollen Zügen auskoſtete, vom 
Frühſchoppen bis zum erfien Commers — dem 
erſten? Gewiß, keine Frage! zum erſten Commers 
— 8 und — ja, was folgt, das iſt wieder eine 

age. 
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„Wie mager die gnädige Frau wird!“ ſagte 
die Jungfer, als fie das weiße Spitzenkleid zu⸗ 
ſchnürte. 

Bettie warf einen Blich in den langen An- 
kleideſpiegel und ſah, daß ihr Hals eingefallen 
war, daß ihre Arme die ſchöne Rundung verloren 
hatten, die ſie noch vor acht Wochen beſeſſen. 
Für jemand, der fie ſeit zwei Monaten nicht in 
einem ausgeſchnittenen Kleide geſehen, war die 
Veränderung auffallend. 

Sholto empfand das, denn fein erſter er- 
ſtaunter Blich zeigte ihm die Veränderung, die 
die letzten vier Wochen an dem Weſen, das 
zärtlich zu behüten er gelobt, hervorgebracht 
hatten. Er konnte nur an das ſchneebleiche 
Antlitz ihm gegenüber denken, an die Thatſache, 
daß ſeine Frau faft nichts genoß. Sie hatten es 
längſt aufgegeben, vor der Dienerſchaft noch ein 
freundliches Derhältni zu heucheln; fie verzehrten 
ihr Mahl ſchweigend, wenn Sholto ihr nicht etwas 
mitzutheilen hatte, was ſie nothwendiger Weiſe 
erfahren mußte, und von dieſer Regel gingen ſie 
auch heute nicht ab; aber als Bettie ſich in den 
Salon begeben, um auf den Wagen ju warten, 
wurde fie durch Sholtos Eintritt uͤberraſcht. 

„Darf ich mit in deinem Wagen fahren?“ fragte 
er gemeſſen. „Ich würde dir nicht läftig fallen, 
hätte meine Dogcert nicht ein Rad verloren.” 

„Gewiß“, lautete die Antwort. 

Er ging rugelos im Zimmer auf und nieder, 
trank ſeinen Thee im Stehen und ſpielte mit dem 
Löffel, als habe er etwas zu fagen, was er nicht 
recht über die Lippen bringen konnte, 

„Bettie“, ſagte er endlich, „du biſt ſehr mager 
geworden.“ 

„So?“ 

„Jühlſt du dich krank?“ 

„Nein. nur müde, Die Fitze greift mich an.“ 

„Nöchteſt du nicht der £uftveränderung wegen 
von hier fort?“ 

„Ich ginge gern fort von hier.“ 

Er ſah glücklich bei dem Gedanken aus, daß 
fie willens ſei, mit ihm fortzugehen, 

„Wir können reifen, wohin du willſt“, meinte 
er eifrig. 

„Nicht mit dir. Ich möchte allein gehen.“ Er 
trat an's Zenfter, damit fie die Enttäuſchung in 
feinen Zügen nicht leſen follte, 

„Ich fürchte, du kannſt nicht allein reiſen. 

„Dann bleibe ich lieber hier.“ 

„Nöchteſt du, daß wir uns Beſuch einladen?“ 

„Ja, ich glaube.“ 

„Ich will einige Freunde zur Eröffnung der 


Jagd im September einladen, wir wollen das 
Haus voll haben.“ 


ſardiſchen Mädchen ſind weniger 
ein- 
genommen. Zwei bis drei Wochen vor der 
N Jochen ergehen die Einladungen von den Eltern 
Zahl der Theilnehmer 


Hochzeit werden reiche Almoſen 
Das Hochzeitshaus hat für alle Armen 
offenen Tiſch und zu dem Zwecke werden wahre 
Einige Tage 


gebräuchlichen Geſchenke: Hühner, Hennen, Puten, 
mit Blumen geſchmückt. Man ſchenkt 
auch Gegenſtände von Gold, Silber, ſowie Getreide 
und Geld, welche letzteren Gaben am Abend vor 


Die Kochzeitsfeierlichkeit iſt ebenfalls bemerkens- 


Wenn das Paar in der Kirche ange- 
langt iſt, nimmt die Braut ihre weiße 
Binde vom Kopfe und läßt die aufge- 


eme Frage tritt nun mit dem deulgen Tage 
auch vor unſer kunftliebendes, kunftkennendes 


und kunftverftändiges Publikum, heute, da die Kunſt⸗ 


ausſtellung im altehrwürdigen Franzis hanerkloſter 


eröffnet wird, in 
vor 
u 


I den Räumen, die nun 
rt ame Jahren aus Schutt und Staub 
hrer jetzigen, edlen Beſtimmung emporge- 
hoben wurden. Eine große Frage: Wie ſteht es 
um die Kunſt? Was erjeugt ſie Ideales in 
unſeren ſo wenig ideal angelegten Tagen? Wie 
tief wühlt fie in ihrer Derirrung oder wie hoch 
85 e ſich in Erkennung ihres wahren Be- 
rufes? Diefe Frage kann jeder Kunſtfreund in 
den kommenden Wochen hier nach eigenem Er- 
meſſen Penn und entſcheiden, ob es dunkel 
oder hell am Kunſthimmel ausſchaut. 

„Heller“ find ohne Frage in vielen Beziehungen 
die für ihre Geriſſenheit bekannten Berliner als 
wir in der Provinz, und doch wiſſen ſie jetzt 
nicht, „was die Glocke geſchlagen hat“, da die 
Normaluhren ftreiken wollten. — Die Urania, 
genannt Urahnchen-Säulen, follten unter den 
Kammer kommen. Einſtweilen iſt die Frage 
gütlich gelöſt und die Uhren ſchlagen weiter. Ob 
das ein gutes Zeichen ift, bleibt noch eine Frage, 
denn — „dem Glücklichen ſchlägt keine zu 
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Literatur. 

# Der gewaltigen Idee einer Weltreligion, die 
auf einen einheitlichen Sottesglauben abzielt, 
ſpricht im Märhheft der „Deutſchen Nundſchau“ 
der allbehannte Sanskritforſcher Mar Müller das 
Wort. indem er über das im vergangenen Jahre 
veranftaltete „Religionsparlament in Chicago“ be- 
richtet. Hermann Grimm führt feine feingeiſtigen 
Erklärungen der Ilias weiter, die dieſes Mal 
dem „Tod des Patroklos“ zu gute kommen; 
Eduard Strasburger ſetzt feine „Bota⸗ 
niihen Gtreifjüge an der Riviera” fort, 
Wilhelm Lang bringt eine Reihe neuer Beiträge 
zur Beurtheilung des Lebens „am Hofe König 
Jeromes“ durch feine Mittheilungen „Aus Kari 
Friedrich Reinhards Leben“. Die Belletriſtik iſt 
auch in dieſem Heft durch Theodor Fontanes, 
nunmehr zum Kbſchluß gelangten Roman „Effi 
Brieſt“ auf das allerbeſte vertreten: dies Werk 
ermeift ſich dis zu feinem Ende als eine der 
tiefften und eigenartigſten Romanfhöpfungen 
unſerer Zeit. 


Näthfel. 


1. Silbenräthſel. 
Schon ſank auf Wald und Eins hernieder 
Der Dämm’rung Schleier leis und ſacht. 
Und ihre traumumfang'nen Glieder 
Begann zu regen nun die Nacht. 
Am Fuße einer Drei-Vier ſaß ich, 
Dor mir die frifhbegrünte Flur; 
Des heißen Tages Müh'n vergaß ich 
Im holden Frieden der Natur. 
Wie war erquickend dieſe Kühle! 
Sie machte Herz und Sinne klar. — 
Die labte nach des Tags Gewühle 
Sich lechzend nun mein erftes Paar 
Und von den Letzten kehrte wieder 
Die Keerde mit melod'ſchem Klang, 
Wobei ihr Hirte treu und bieder 
Ein Lied mit frommem Sinne fang, 
Leis tönten aus dem nahen Orte 
Die Abendglocken über's Feld. — 
So ward mir ju dem ganzen Worte 
Auch noch ein Ohrenſchmaus deſtelll. 


2. Wechfelräthfet, 
Wild, Boot, Bajel, Wille, Wachs, Retter, Winde, 
Kehle, Amor, Kante, Sehne, Woge, Harm, Heer, Kinn, 
oſe, Birne, Horn, Gebinde. 

Mit Ausnahme eines Homonyms iſt in jedem der 
obigen Wörter ein Buchſtabe = ftreihen und durch 
einen anderen zu erſetzen, ſo daß neue ſubſtantiviſche 
Dörter entftehen. Nach richtiger Cöſung bilden ſowohl 
die geſtrichenen als auch die dafür eingeſetzten Buch- 
Raben — letztere rückwärts geleſen — ein deuiſches 
Sprichwort. 


3. Aomonym. 
Ich din ein einfaches Pflänzchen nur, 
Zürmahr ein Stiefkind der Mutter Natur, 


EEE ET EEE ae Es ERSTER EEE 

Gleihgillig zuckte fie die Achſeln. Wie ihr 
Leben fid einmal geftaltet hatte, ſchien ihr der 
Tod als die leichteſte Löſung aller Wirren. 

„Du willſt verſuchen, dich aufzuraffen, dich zu⸗ 
ſammenzunehmen?“ wiederholte er, fie aus gram- 
vollen Augen veſorgt anblickend. 

„Es iſt nur die Kitze“, ſprach fie, denn er that 
ihr leid, „wenn hühleres Wetter eintritt, werde 
ich mich erholen.“ 

Sein betrübtes Geſicht rührte ſie. Er verdiente 
freillch zu leiden, aber dennoch 

„Du ſollteſt heute Abend nicht ins Concert 
gehen, ſondern zu Kaufe bleiben und dich aus- 


ruhen.“ 2 
ich möchte Da ift der 


„Nein, 
Wagen.“ 

Sholto ſetzte ſich auf den Kutſcherbock und nicht 
ins Coupé. Er wollte feine Geſellſchaft nicht der 
Frau aufdrängen, die kein Verlangen nach ihr 
trug. 

In dem Concertſaal, der überfüllt war, herrſchte 
eine unerträgliche Hitze. Es war eine Dilettanten- 
aufführung, die viel länger dauerte, als den Zu- 
hörern lieb war. Der jungen Frau ſchien es, 
als ob es nie ein Ende nehmen würde; die 
ſchwüle Atmofphäre war erſtichend und an der 
linken Seite wurde fie von einer ſehr wohl- 
beleibten Dame faſt erdrückt. 

„Bringe mich hinaus, Gholto, ich glaube, ich 
werde ohnmächtig“, hauchte ſie mitten in einem 
Liedervortrage. 

Sie ſaßen in der Nähe der Thür, und ihr 
Mann brachte ſie glücklich auf den Corridor 
hinaus, der auf die Straße führte. 

Eine Frau kam mit einem Glaſe Waſſer eilfertig 
herbei, aber durch den Luftzug von draußen 
hatte Bettie ſich ſchon erholt. 

„Mir geht es ſetzt wieder ganz gut“, fagte fie 
mit ermuthigendem Lächeln zu Gholto und machte 
ſich von dem Arme, der ſie umfaßt hielt, los, 
„aber wir brauchen nicht in den Saal zurück- 
jukehren; das Concert it faſt zu Ende, der 
Wagen muß ſchon einige Zeit auf uns gewartet 

aben.“ 8 

Sie ſah ſich genöthigt, dis zum Wagen den 
Arm ihres Gatten anzunehmen, aber dort ange- 


langt, ließ ſie ihn los. 

„Ich bin jet ganz wohl, du brauchſt nicht zu 
mir einzuſteigen.“ 

„Ich werde dich nicht allein nach Haufe fahren 
laſſen; du könnteft wieder ohnmächtig werden.“ 
i Po verſichere dir, daß ich mich völlig erholt 

abe.“ 


Sholto aber hörte nicht auf ihre Einwendungen. 
Er ſtieg zu ihr in's Coupe, obwohl es ihn: tief 


lieber mit. 


| 


Die, wenn fie andre mit Sorgfalt 

Mich nur zwiſchen Klippen und Steinen hege 
Und dennoch ſchmückt mich mit Perlen und Band 
Oft ängſtlich forgend, die niedlichſte Hand, 

Bald golden, bald Ihmwarz, braun, roth und mei, 
Bald ſeidenweich. bald wie Befenreis, 

So wechsle ich Farbe oft und Geſtalt, 

Bald lang und glänzend, und kurz auch bald. 
Doch iſt dies alles nur eitles Bepränge, 

Wenn an einer Mauerſpalte ich hänge, 

Begnüge ich mich mit beſcheidenſtem Raum, 

Man geht vorüber, beachtet mich kaum. 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 21 227. 
1. ren 


Kingston 
Klalr|äja|mjo|m 
P|alıjmja|r|u|m 
Sitjijejg|e 
Wlild/d/i|n 


3. Ballſtaat 
Richtige Cöſungen aller Näthſel jandten ein: Elfa Pe. Mathilde 
v. K., Sebaſtian und Joſephine, Adelheid v d. P., ergißmein- 


aldblume. 


Marita v. Grabowski. 
Marie B., Palme, u Dider, Ma 


Cerd. 


Moritz. 5 
2 Lange, Anna Weiſe. Olga pot. Dr. G.. Minna Bartiſch. 
0 


Dttilte 


eichwald. Emilie Cindner, 
387 — 
Joſef Gäger, 


= anni richtige Cöſungen fandten ein: Pauline Huſe, Anna 
Kretſchmann, Ida Wiegand, Mag Braun, Nichard Plath, Eiſa Halle, 
Karl Krajewski, Helene Martens, Ida Küſter, Diga Malemshi, 
Antonie Schwarz, Julie Liedtke, Typereſe und Margarete Papenfuß, 
Anna Schenkin, Jeinrich Schulz, Roje Timm, Willy Hartmann. Blanca 
Oaebel, Victor Nuth, Ehriflian Stamm, Walter Kaaſe, Anna Hall» 
mann, Robert Hahn, Peter Malone, Emilie Probi. Marie Preuß 
und Hugo Schäfer, fämmtlih aus danzig: Anna Ge che-3oppot, 
Magda Künger-Graudenz, Anna Naſch-Marienburg. Pauline Ihimm, 
Ricard Jaſt und Hans Kluge-Koniz. Olga o. C.-Hartenpbein. Mag 
Anorr-Eibing und Erid; v. Galewahi-Berent. g 
— — — — 


Schach. 


Aufgabe Nr, 37 (Deutsches Wochenschach). 
SCHWARZ Ä 


ID La 


/ , 
7 


BE >, > 


WEISS 
Weiss zieht und setzt mit dem dritten Zuge mat, 


Auflösung der Aufgabe Nr. 35 
„Danziger Zeitung“ Nr. 21 215.) 


eiss. Schwarz. 
1. D. a7—e7 L. f 6—e 7: 
2. Sp. e5—d7 un 
3. L. h7—g8 + 
1 1. K. d5—c 5: 
2. D. e7—b7 2. ın 
3. D. b 70 6, Sp. b8—d7=+., v. E. 


verletzte, zu jehen, 
rückte, als könne ſie 
fleckt werden. 

Sie blichten jeder aus einem anderen genſter 
in den wunderherrlichen Sommerabend hinaus, 
und keiner von ihnen ſprach ein Wort. 

Ein leiſes Geräuſch veranlaßte Sholto, den 


daß ſie in die fernſte Eche 
durch feine Berührung be- 


Kopf umzuwenden. Seine Zrau war feſt ein- 


geſchlafen, ihr Haupt lehnte in ſehr unbequemer 
Lage gegen die Polſter des Wagens. Sie hatte 
der friſchen Luft wegen ihren Mantel zurück- 
eſchlagen, und ihr weißes Spitzengewand hob 
ich hell von dem dunkeln Kiſſen ab, und das 
Mondlicht ließ ihr Antlitz noch ſchmaler erfheinen, 
als es wirklich war. Gholto rückte näher. Er 
konnte ſie jetzt anſehen und ihre eingefallenen 
Wangen, die dunklen Schatten unter den Augen 
wahrnehmen. Sie bewegte den Kopf ein paar 
mal unruhig hin und her, und in dem Ge- 
danken, daß ſie es ja nie erfahren würde, legte 
ihr Mann den Arm um ſie und bettete ihr Haupt 
an ſeiner Schulter. Sie ſeufzte und regte ſich 
leiſe, dann verjank fie in noch tieferen Slummer. 
Er zog fie feſter an ſich und hielt den them an, 
um ſie nicht zu wechen. In einer Diertelftunde 
würden fie in Legh Place fein, Wie wünſckte er, 
daß die Entfernung dreimal fo groß fein möchte, 
um die zarte Geſtalt noch eine halbe Stunde 
länger in den Armen halten zu können. Hätte 
er fie nur küſſen dürfen! Sie war fein Weib — 
weshalb ſollte er nicht? Aber das Bewußtſein, 
daß er es nicht thun würde, 
hielt ihn davon ab. 

Nur allzu bald erreichten fie Ceah Place. Er 
zog den Arm zurück, als feine Frau erwachend 
die Augen aufſchlug. 

Ich habe geſchlafen, ich bin ſehr müde“, ſagte 
fie beim Ausſteigen. 

Ohne ein Wort der Erwiderung folgte Sholto 
ihr in's Haus. 

ng alte Haushofmeiſter wartete ganz verjclaien 
auf fie, 

„Wein und belegte Butterbröde e für die 
Kerrſchaft im Arbeitszimmer des gnädigen Herrn 
bereit. Die Kaushälterin dachte, daß die gnädige 
Frau nach der langen Fahrt vielleicht hungrig 
ein möchte.“ 

f „Danke. Du mußt ein Glas Wein trinken, 
tie.“ 
— nicht, danke.“ 

ech beftehe darauf, daß du etwas genießt. 
Sie Können lu Bette gehen, Milllams“, wandte 
er ſich zu dem Jaushofmeiſter. „Komm, Bettie.“ 

Gortſ. folgt.) 


wenn ſie wachte, 


— — 


"Danzigersirhenbau-£otterie 
; Ziehung beſtimmt den 15. März d. 3. 

1. Hauptgewinn: Ein filb. Tafelſervice für 24 Perſonen i. W. von 3000 Mark. 
2. Kaupigewinn: Ein ſilb. Tafelaufſatz in Geſtalt des Neptunsbrunnens und 
zwei filberne Armleuchter im Werthe von 1500 Mark. 

3. Hauptgewinn: Eine kunſtvoll gearbeitete Uhr in Geſtalt des Danziger Rath- 
hausthurmes im Werthe von 700 Mark. 

Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark 
vorräthig beim Hauptvertrieb : 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2, 


ei den Verkaufsflellen: Expedition der Darziger Zeitung, Carl Feller junior, 
ans, Herm. Pau. Canggaſſe, Carl Peter, Mahkauihegaiie, Gabriel u. König, 
Langgoſſe, Suſtar Döll Nachflar., Gerbergaſſe, F,. Kaeſer, Kohlenmarkt, g. Mener, 
Ziegengaffe, K. Neiß, Cangenmarkt, Guſtar Schoernick, U. Damm, Paul Zacharias, Hunde⸗ 
gaſſe, ſowie bei ſämmtlichen Juwelieren und zahlreichen durch Plakate e 


ei kaufst 


Durch Erbohrung einer neuen Quelle bringen wir fortan in Deutſchland ein Bitterwaſſer zum Verſand, welches 
ſich durch erhöhte Wirkſamkeit und beſſeren Geſchmack auszeichnet. — Daſſelbe erfüllt alle an ein Bitter- 
waſſer zu ftellende Anforderungen und iſt nach dem Gutachten bedeutendſter ärztlicher Autoritäten vorzuziehen, 
„weil kein anderes ableitendes Mineralwaſſer jo verdaulich iſt und den Magen in keiner Weiſe ſchädigt“ 
Borräthig in Apotheken ꝛc.; wo nicht, verſchicht 4 Flaſchen france gegen Einſendung von 2 N 50 5 ch 

ppe 2 


Friedrichshall S. M. a „Die Brunnen- Direction: c. ö 
2 Königsberg i. Pr., 
Litten & C 2 Bahnhofstrasse No. 5. 


(Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin.) 


Eröffnung laufender Rechnungen. x 

Besimögficke Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Chek oder Depositen-Conten. 

Gewährung von Vorschüssem und Lombardirung von Waaren und Werthpapieren. 

Discontirumg von Bankaerepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Incassi in Deutschland u..d im Ausland. 5 Er i 

Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Bedingungen. 

Abgabe von ratten auf alle auswärtigen und überseisechen Plützen zu Tagescoursen. 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Eiffeeten, sowie Verwaltung und Controle 
derselben (Aukunftsertheilung und Verloosungslisten). l 

Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 

An- und. Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsorten und Zollconpons. 

Einlösung von Coupons auch vor Fälligkeit. (513 


Pi Ver; 


Kecht 
Schweizer 


ſhule zu | Zoppot. Fabrikat 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 1. April. M. 6,50 
Zur Entgegennahme neuer Anmeldungen bin ich Be 


ormittagen im Schulhauſe bereit, (3246 
Dr. R. Hohnfeldt. 


echnikum der freien Hansestadt Bremen. 


Begion des Sommer- 


I en er Beginn: des" Eommaer- 
Abthl, A.Baugewerksschule. heit) 1 April Besınn 
Abthl. B. Maschinenbauschule. a mmlung. 
Abthl. C. Schiffsbauschule. 

Beginn der Kurse am 


Abthl.D,Seemaschinistenschle, nsr Kurse am 
. Der Director: Walther Lange. 


Große Berliner Schneider- Akademie. 
lin C., Nothes Schloß nur Nr. 1 
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% 
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1 
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448 


Infolge Auflöfung meiner 
Jalanterte und Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung 


verschenke ich 
== thatsächlich == 


folgende 19 werthvolle, for 
lide praktiſche Gegenſtände 
an Jedermann, weicher die 
einzig und allein nur bei 
mir erhältliche, beim katſerl. 
deutſch. Reichspatent Amt gef. geſchatzte Marke „Stlbertn“ Herren ⸗Remontotr⸗ 
Taſchenuhr zu M. 6,50 kauft. Dleſe berühmte echte Schweizer „Süberin“ Herren⸗ 
Remontolr⸗Taſchenuhr, welche an und für ſich ſchon das Doppelte 
merth tft, hat ein vorzügliches genau regulirtes 6ſtündiges (Jeder⸗ 
mann ſichtbares) Gehwerk echtes email. Zifferblatt und äußere ver⸗ 
6 ht Ar 5 ee Feng — ng — — — 
rößte un e, welche nach der verbeſſerten] auch nach Rusſußb rung jelbit von einer ſehr theueren Taſchen 
und vervoll ge Mei des v en Herrn 3 uhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang leiſte ich 8 Jahre Garantie. 
Kahn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und“ , Ale biefe 20 — pracuſchen — foliden Gegenftände zuſammien 
deſonders praktiſche Ausbildung in Kerren-, Damen- und f nur Mk. 6,50. 
Wafcheſchselderei. Unenigeltlicher Stellennachweis. Proſpecte I Prima Nemontolr· Taſchen | 8 Donble Ehemifett:Stnäpfe, 
aratis. „, Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und uhr, genau gehend mit j. Garant, | A Donble Kragenknopf, 
Damenfhneiderei, Man beachte genau unſere Firma und Haus- z 
eingang: nur Nr. i. Die Direktion. 

mit Mechanik, zu demſelben. 


dunziger Kilchenban⸗Loltrre. Wer allo eine zupergſige ur im Tienſte haben muß und die 


Loos 36 1 Mark. wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 10 — ſchöne — nütz⸗ 
liche Gegenftände unbedingt noch geſchenkt zu erhalten wünſcht, 
Ziehung am 15. März 1895. 


beeile ſich, ſofort zu beuellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dane Bee ein eee deer . 
30 000 Looſe werden ausgegeben. 1000 Gewinne im] keller dab für uicht Jufagen des Den erh chene Bean ae Katdfende 

geſammt-Werthe von 10000 Mark, Haupigewinn im 2 f 

werthe von 3000 Mark. 6. Schubert, Uhrenfabriks-Depot, Berlin W., 

Die Looſe werden in der Expedition der „Danziger Leipzigerstrasse 118. 

Zeitung“ für 1 Mark abgegeben und gegen Einſendung Warnung! die Art meiner originellen thatſächlich auf 
son 1,10 Mark nach außerhalb verſandt. Wahrheit beruhenden Reclame wird bereits eg in unlauterer 


5 e 
u . 0 4 
3 Erypcdition der Danziger Zeitung. , merte [14 meine Gira . 5 


Troß abermaliger Erweiterung Berliner 
feit J. Januar 1895 erſcheint 


Die Mod enwelt Weißbier-Brauerei 


. a Königsberg i. Pr 

hne jegliche Preiserzötzung. Statt früher 8 hat jede der jährlich 0 105 1 l. 22 

2 run telrten Rummern Jeg 16 Selten : Mode, Handarbeiten, Sehr lelſtungsfähig, ſucht Abnehmer, die das Bier nach 

Unterhaltnug, ride Auherdem jährlih 12 avone ſpezieller Gebrauchsanweiſung vom Gebinde auf Flaſchen 

Farbige Modew Panoramen mit gegen 100 ige und 12 Bellagen ziehen. 100 % Berdienft wird zugeſichert. Offerten sub 

mit ett 240 Schnittmuftern etc, G. 6241 befördert die Annonc.-Exped. v. Haaſenſtein u. 
Diecreljährliin 1 Mast 28 pl. = 35 He. — Huch in Deften mi Vogler fl.-G. Königsberg I. Pr. (4056 


26 pf. = 15. Nr. (PoflsZeitungs-Katalog Nr. 4508) zu baben. — Su bez 
durch alle Wen in den und Poſtanſtalſen (Pot Seltungs · Katalog Nr. 4807). 
— Probenummern in den Buchhandlungen gratis. E 0 1 er“ een Pr 
Rormal-schnitimuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. Ben vs u gar geh 
portofrei. N A ON b 
23,6) esorgt 


Berlin W 85. — Wien I, Operng. 3. 


5 


LM 


1 


Aus 
2 


elchhaltigesammlung. 
rogramme aller Ab- 
theilungen werden auf 
Wunseh versandt. 


Auch in romiſchen Ziffern erhaltlich. 


15 By 
2 


1 feine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Erapattennadel, 

1 eieganteh Berloque, 1 goldimit. Damen⸗Broche, 

1 moderne Cigarrenſpttze, 1 gold imit. Ring m. Edelſt. mlt. 
1 gut. Soling. Taſchenmeſſer, 2 Aium. Bleiſtift mit Mechantk, 
L Double Manſchettenknöpſe 5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, pafl 


nD-Bazar-Vereiniam 


Theodor Werner, 
TO Panzig, * 
3 0r. Mollwebergasse 3. 3 Gr. Wollwebergasse 3. 


Mitte März d. J. eröffne in Danzig, Gr. Woll- 
webergasse 3, unter der Firma 


8 Schuh-Bazar-Vereinigung 2 
Theodor Werner 


ein der Neuzeit entsprechendes, in grossem Style 
eingerichtetes Geschäft mit 


fertigen Schuhwaaren. 


Verkauf zu enorm billigen aber streng festen 


Preisen. 
Theodor Werner. 


re, r 2 2 


Gegründet 1865. 


r air KESSELER Patent-Bureau Bestes. 


E 


——— 


P. Kneifel's ar- Tinktur. — 


r 


Bei den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meiſt N - a Seen 
Imindeinaften en Zune wir ganı 8 ee on inental Pie mati SEN 
wirkli e, ew eticum aufmerkſam. . R » g 
wirkt nicht blos erhaltenb, ſonderg auch wo noch die geringſte mit fatent Einlage c 


Jeimfähigkeit vorhanden, ganz weſenklich vermehrend für die 
— 8 die vorzüglichſten Zeugniſſe hochachtb. Perf. zweifellos 
erweiſen. — 


Bekanntmachung. 


reifen 


i i i t allen Einrid- Die Tinktur (abſolut unſchädlich und amtlich geprüft) iſt in 2 — en. 
En r bewährten. Danzig nur echt bei Alb, Neumann, Cangenmarkt 3, 25 K. Lichau's er 
gründlich erfahrenen Geſchäftsmann unter günftigen Bedingungen|Apotheke, Holimarkt 1. In Zlac, zu 1, 2 und 3 Al. 2688 


um 1. April 1896 verpachtet werden. Offerten unter genauer ——— 
Angabe der bisherigen Thätigkeit und ie der Referenzen, 
zus N. K. 311 beieichnet, bis zum 15. März d. Js. an die Ann: ufs 9 h 2 n e rre gt 

* 


en L. Danube & C2. Frankfurt a. N (150 


Wichtig für Hausfrauen! 


5 N 0 8 Bernh. Curt. Pechſtein, Wollenwaarenfabr. in Mühl ⸗ 
man 2 haufen in Th.„fertigtaus Wolle, alten, geſtrickten, gewebten 
fift-tpeorettfige 1, 1 ® und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen halt- ann 
Vorbereitung bare und gediegene Stoffe für Damen, Kerren und >> — 5 
i ern inder, ſowie Portieren, Schlafdemen. Auch liefert die 7 
Ben feelufiiger Bnaben. 


Qualität allerfeinfterDominial-Tafelbutter [sabrin andere Gtoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 


8 aus der Fabrik von A. P. Mohr i bei Ottenſen, 10 0 reisermäßigung. 6 en RR J 
Der 3 wein ae an Gutachten es Serie Ghemihers Herrn 8 N und Muſterlager in Danzig bei Theodor Eh 
Gelbſtſchutz, 1 Dr 1 Peg an penfelben Näbrwerth und Geſchmach Wagner, zärberei, Breitgafie 14, (1920 | 


. aturbutter, wird bei jeßi ohen Butter- 
11. Auflage, Rathgeber für alle preiſen als vollſtändiger Erfatz r fomohi Mi 
geheimen Arankbeiten, Schwäche um auf Brod geitrichen zu werden, als zu allen Küchen wecken, 
ic. ‚Derfaller Dr. Berle, . pro Pfund 80 Pf. SE 

su Gb. Fr 4 Bu in allen Colonialwaaren- und Milhgeihäften empfoblen. 
auch in Briefmarken. (511 eee e n 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 
Pumpen-Fabrik und Brunnenbau- 


MAGDEBURG-BUCKAN. Geschäft, Tiefbohrungen. 1 =, 
Bedeutendste Locomobil- Frappanter Hr folg bei 
abrik Deutschlands. | aufgesprunger, rauher u. 


rissiger Haut, Hautjucken 
und Röthe, 


Locomobilen INS u. es 
mit ausziehbaren Röhrenkessein, Ka 5 J e 2 ar = 
ee ne Nach Indetriebſetzung unſerer Ringofenanlagen empfehlen wir N | Öröme I: 


1 1 e friſch gebrannten Stückkalk 
ame 5 „ Tara Rage und friſche Kalkaſche 


auflände jener Art rundlich a R WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampf- 
. in beſter Qualität zu billigen Preiſen. 


ohne Nachtheil gebeilt von dem kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
vom Staate approb. Specialarr und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 

2 Kalkwerke Hansdorf bei Pakoſch 
in Provinz Poſen. 


Dr. med. Meuer m Berlin, nu. 3 5 
Vertreter: W. Strehz, Ingenieur, 
Filialbetrieb der Bosolin-Borasdier Kalk -Ketien-Geſellſchaft 


3 21 Er von 
2—2. ‚ou onntags. 
“Deraltete und verzweifelte Fülle Danzig, Hundegasse 51. 
als in einer Rurzen Zeit. zu Breslau, Schubbrücke Nr. 74a, 


machen 
— — — 
die Anwendung davon 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate sureichend, - 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch 80 
N geringem Preise erhältlich. = 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerlen 
oder direct von 
Apotheker Weiss & Oo. in Giessen. 


“ 


ide», 


KG 


Coulant. Ausführung Meine soeben 


von 2 * 1 se nz 

5 vo n a — 

doe ln JeanFrän keln 

A Au Es 2 Capitalsanlage und 

Prämien-Ceschälten. m: r 5 

SER ea i a ra Bank gesc häft. Telepho = mitbesondererBerücksichtigung 
0 verloosbarer ec a 2 er e - 

reg Gegründet im Jahre 1826. enehäfte (Zeitgeschäfte mit 

Coupons-Einlösung. Berlin W., Behrenstrasse 27, 1. Etage. re 3 

‚ Vebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen 

Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe 

aufbewahrt. (4589 


Theater. 


Sonnkag, den 10. März 1895, 
Nachmittags 3½ Uhr. 
Fremden- Vorstellung. 


Das Glöckchen des Eremiten, 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen des Lonres 
und Cormon. Muſik von Aime Maillart, 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Eduard Pölt. 

Berfonen: 
Thibaut, ein reicher Pächter 
Georgette, ſeine Frau 
Belamy, Dragoner-Unteroffitier, . . 
Sylvain, eriter Knecht bei Toldaut 


.. Georg Menkhaus. 
. Katharina Gäbler. 
. Ernit Preuſe. 

. Sigurd Lunde, 


» 0 020... Bruno Galleiske. 


Dragoner, Bauern, Bäuerinnen. Scene: Ein franzöſtſches 
Gebirgsdorf unweit der Savoniſchen Grenze. 8 


. Abends 7 Uhr: 
J. Serie grün. 115. Abonnements-Borftellung. P. F. B. 


Durchgegangene Weiber. 


Voſſe mit Geſang in 3 Acten und 5 Bildern, Nach Klous Berla 
frei bearbeitet von E. Jacobſohn und K. Wilken. 


255 S e NUR 5 e ee n rungen - gr r Aan Feiquet, eine arme Bäuerin Hedwig Hübſch. 

Se SER ey Er > a Gt wre ei Die Cinderhungnen nan mmmmnisme en — — — * 83 Fran Seebach. 

Concursverfahren. ATENTE| chfadeld kehren. 1 nenn, Hans Siger, 
und 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Fran Bechler zu 


aus gutem gefunden Holie des . R i 

n i tigt, über- - ” x 

| menten, eig v. dete bee Haus- und Grundbeſitzer-Verein 

Danıig, Keiterhagergaſſe 6, it beſorgt und vermerthet Breifen, als meine Concurrenz zul zu Danzig, 5 

eine Gläubigerverſammlung zur C. v. Oſſowski. liefern im Stande iſt, unter Zu- 

3 25 TUNG Ingenieur, NMarens Befter u. reelit. Ausfübr, ei 5 ann 

e fin W. 9, us Kaplan, Schinbeldecher-|# = 

den 26. März 1895, __BotsSamerftrahe 3, meifter, Tapiau. G reihe 55 Annoncen, 5 
Vormittags 11 Uhr. - 155 5 e Bar . 3 im Ders | 


i 220 Cheviot⸗ Jen 
em Königl. Amtsgerichte 5 u. Knaben- % r x 
Bor De im Keine auf Anzüge, 1200,00 6 3., Badeſt. u. Zub., Fleiſchergaſſe 72 1 5 Befangs-Einlasen, - 
fefferſtadt, Zimmer Nr. 42, be. der ganze Anzug 1109.90 5.3., Veranda. Badeeinr. pp. Panggart. 37/38, Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Eduard Döll. 
immt 2 (4707 3 g. 20 m für . 80 f. - 05000 7 Zimm, u. reichl. Zubeh., 2. Damm 78, 1 Berfonen: 
ie, den 7. Märı 1895 ee ——— - ‚00 1 3., Kab., Entr. pp., Weickhmannsgaſſe 2/3, : 
Danzig, den 7. Mär: » Thatſache! Eigene Specialmarke, das . 00 2 3ımm., Ent., Waſchk. pp., Gartengaſſe 4. B Erſter Act, 1. Bild: „Vertrauen“. 
: ‚Sin, Beste, Haltbarste u. Wohl- 5 -.. 450,00 JJ Jab. Gr. Mollmeberg.,Räh.Holıg 21,2. Bj yernbard Heidenreich, Butsbelitter . .. Cmil Berthold. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen feilste in dieser Art liefere „ 550,00 4 3imm., Zub., Garteneinkr., Canafuhr 63, 2. eitn, feine Fra . , Elia Müller. 
Amtsgerichts XI. ohneZwischenhandel direct 1500 6 3. 2 Entr., Babeeinr,, Canggarten 45. 1. Malhild } Dienſtmädchen \ Ella Grüner, 
Je Fe Nan r gepenan'y 2-1 lan ana Rn 
16. Februar 1895 veritor- ; N 8 rei. z t ” . eller, gewölbter Keller, 4, Damm 7. % Scene: Ein Gut in der Nähe” 1 
; deri s Lein Scherz gein Schwindel, Intern B J. Michaelis. Berlins W., « 150,00 1 3. Küche, Bod., Wieſeng 4, bei Zander. cene: Ein Gut in der Nähe von Berlin, 
S enge De nur vefufte, Heifigfte N H Kochstrasse 44. - 195.00 13.. Kab., Gart., Langf., 1 85 2. Bild: „Die Flucht“. 
egenſtände ſchuldet oder aus dem Wahrheit! — EI x 300,00 2 Zimmer u. Zubehör, Wieſengaſſe 4, part. Fettweiß, Rentier . Ernit Arndt, 
Nachlaß etwas zu fordern hat, : x ; -» 216,00 1 Unterwohn., paſſ. J. Rolle, Mattenbud. 6, Sufanne Heidenreich . Anna Kutſcherra. 
wird aufgefordert, ſolches ſchleu⸗ — Ad 5 die weltbekannie — 7 0 40,00 4 Zimmer und Zubehör, Langgarten 62, 1. eopold, Oberkellner Willy Nerz, 
nigſt zul Vermeidung von Rechts. „ 8 79 91542 Beltfedern-Fabr k - 20,00 3 Zumm., Kab., Jubeh., Stiftsgaſſe 56,2. ux, Bortier in einem Sotet | Carl Kohl. 
nachtheilen dem Miterben, Kauf Columbug⸗Collection Suftan Luftig, Berlin s., Prinzen; - 440,00 2 Immer, Kab. Jub. Cangenmarkt 27, 3. [ Minna, Stubenmädchen Hanna Schumann. 
mann Bictor Siemund in Oliva, : E firaße AG, verfender gegen Nachnahme 3360.00 2 3. 2 Kab., Gart., Cangfuhr, Cabesmeg J. Bernhard „Emil Berthold. 
Aölineritrohe-9;. anzuzeigen und bar A 1 Sotge — — a (nicht unter 10 M.) narant. neue vorzügl. - 1000,00 5 3., Entr. Balk., Zub. Weidengaſſe 32, 1. Be Fee e SUR UETE 
an denſelben bis zum 1. April M pinigen Preiſe von wür 6,50 nee te - 180,00 1 Remiie, Dienergaſſe. Näh. Hundegaſſe 70,1. ee see. la Grüner, 
D. J. Zahlung. zu leiten, (4896 | „newestaie: M. 6, bade Salbbeunen ee „356,00 2 3, Kab., Kaſerneng., Näh. Mattenbud. 32. Zweiter Act, 3. Bild: „Arretirt“ 
B ̃ — C 5 450,00 2 Zimm., Aab., Jubeh., Kaninchenberg I, 2. j ; a; 
ie am 1. April cr, fälligen - vorzügl. Daunen, dad Pb. M. 2,85. aiBeter Heidenreich Max Kirſchner 
D Coupons unſerer Pfandbriefe 1 Von dieſ. Daunen genügen 81 1000,00 6 — Gart., ev. auch Stall., Heumarkt 8, pt, ett iß ee : Ernit Arndt 2 
werden bereits vom 15. März cr IB Pfund zum größten Oberbett. - 650,00 33,.,}. Comt,, Hundeg. 42. Näh. Hundeg 70,1. 8 BSc Miiller. 
ab an unierer Kalle in Berlin Verpacung wi d nicht berechnet. — 140 8 erde ain and, Heilgeiſtg. 11. „ „„ „„ „ e 
eben eingest.. 85 Die Eindedung von 2380,00 2 3: 2 Hab. Gi Jahrg Stand gaſfe , f. Faſſeei. Wactmeitier 22222 , Frans Schlee 
ne 3 otheh Schindeldächern - 500,00 2 Zimm. Kab, Entr., Zub., Mauſegaſſe 4. 1. Schuhleut e { Carl Richter. 
Pommerſche Knpothehen- - 850.00 43. 1 Gaal, Milhkanneng. 15, 3, Nah. pi. Bel Smil Werner. 
Actien-Bank. 8 6 aus, gutem gefunden Hole ge. 1900,00 8 3. Gart., reichl. Zub., Canagarten 46, 1 u. 2. A | Arreitanten, \ Alfred Reucer, 
Sm = 4% iertigt, übernehme zu bedeutend| . 151,00 1 Zimmer u. Zub., Canafuhr 71. Gartenh. ebenkopff e en, Gallen 
Auc tionen! Jecneareen, Preilen, als meine) „390.00 4 3., Entr., art.“ Fangfuhr, Hermannsho| REP ne. 
Aucti = | ö er Juhterung n I 39900 3 3., Der., Gart,, Langfuhr, Hermannsbof. 4 Bild: „„Ein Mann und wei Frauen“. 
iuctton, Mn , ö 24.999 3 Zimmer, Entr., Zubeh. Grünerweg 1, i. peter Heidenreich Max Kirſchner, 
c N reellſter Ausführung. u 850.00 5 3. u. Zub., Fleiſcherg. 86, 2, Näh. 85,1. BlBen . 2400 522222053 fa Müller. 


S. Epftein, Schindeldeckermſtr., 
nigeberg i. Pr. Anochenſtr. 18, 
N — 


Donneritag, den 14. Mär; 1200.00 6 Zimmer und Zubehör, Hundegaſſe 88, 2. „ , Ella Grüner, 


185, Dormittags 11 Uhr, wird a Arte : 2 e 
Langgafie Nr. 97 Hangeetage, es Pa — — BER röß. eee i aer, peng. . pf 13 A R 3 men ethiihafte 8 — ne .— Olga Krätky. 


due Nickel⸗Herren⸗Remont.⸗ . 
im Auftrage der Erben des ver- 1 fhöne golbimitirte Uhrkette. 8 e 8 Badeſtube, Zubehör, Cangenmacht 11. 2. N i L pls Reue 
NN ä 5 * 

5 


1 


ſtorbenenJuweliers Robert Raths 1 Berlague Aatänaſe zur lortette. Zimmer, Zubehör, Actterhsgeraaffe „. N 
h 2 . ? gergaffe 7, 2. Scene: Zimmer bei Peter Heidenreich. 
deilen Nachlaß. beſtehend aus 1 Taſchenmeſſer mit 2 echten So Zimmer u. reichlich. Zubehör, Hundegaffe 52, 2, Näh 4. ze 


; „ LKortzleher, 41 PER \ . 5. Bild: 
Jumelen, Uhren, n, Giasherder und Gigarren- |] | 8 A 5 Zimmer u, reichlich. Zubehör, Hundegaile 52, J. Nah. 4. . 


und Alfenide-Waaren öffentlich i der 1 e i eter Heidenreich . . Mar Kirſchner. 
meiftbietend veriteigert werden. | ı Biefierihärfer ng n ichs A . ee eee 20. Bernhard Keldenreſ ... Ent Berthold, 
3 iſt der Zutri a. — A hr em MI . N 4 Zimmer, Erker, Garten, Petershagen neben d. Kirche 10. gene J Anna Kutſcherra. 
———. 1 Thermometer, zeigt ſtets die MIR- 5 3. Kab. Badeeinr. Gurt,, Betershag. neben d. Kirche 10. mand 22222 la Muller. 
Temperatur genau und verläßlich an. = = - 7 Zimmer, Entree, Zub. Langenmarht 35. Näh. im Faden. LER de ee see Ella Grüner. 
1 Baroſtop (etter-Anzeiger), zeigt * 2 3., Kab., Jub., g. als Comt., Hundeg. 14,2, Näh. im Tad. „„ „„ „ „ „ Ernit Arndt, 
die bevorſtehende Witterung 24 Std. 6 3., Badeeinr., Gart. ꝛc., ev. a. Stat. Cangaarten 51. 1. eo» Hans Illiger. 
Der i ranenat [ 1 Enplifche eder was e, wiegt bis 5 Zimmer, Garten und reichl. Zubehör, Cangaarten 51. 2. „Hugo Germink, 
7252 29. 8 6 3., Gart,, Laube ꝛc., Canafuhr 71, 1. Mäh. Gartenhaus. Masken. 
A 3,50, el bd. A U, 50 9 8 u rn engen Schwabe n f r * 2 Nen a 2 2. Borher: 
reis ‚50, eleg. gebd. er, Laudſchaften, Seeſtücke oder f i » Babeit,, Laube. Balk. Poggenpfuhl 22/23, 1, * n 
e in genupertem MIR ale a ea auf ni S 6 Zimmer, Garten, Veranda, Zubehör, Weidengaſſe Al. Kleine Mißverſtändniſſe. 


A 3,50. Die Hygiene der Flitter⸗ J gelenke Wienſchetten⸗ 


wochen M 2. Die Hygiene vor . 
den Zlitierwochen u . Gchlaf-/M 2 a Chemiretten 
Die Heilung der Rervenichwäne ame 15 Stück lens, 


5 Kühner's Geſund⸗ N 
eitsl MH. es nur M. 6,50, 
Der Verſand Ar biefem erſtaunlich 


Luſtſpiel in 1 Act nach dem Engliſchen von Alerander Bergen, 
Regie: Alfred Neucker 
Perſonen: 


Automat⸗Fallen, 


ch N E el 
ng fangen, von f 
ten A keine Ar hinter- 
laſſen. Über !/, Millton in Gebrau, 
Preis für Matten M. 4, für Mäuſe 
M. 2, für Schwaben ꝛc. M. 2 bet 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb, 
atjchefte. 84, 


Vtrnatſch 
Berti W., Charlottenfte. 63. & 


VBerſteigerung von 


9 Baron Kurfeld S 

Helene, ſeine Tochter S 

u Bendorf, Banquier 

ar} 6 Carl Gendorf, fein Sohn . . . » 
4 Boron Kurfelds Haushofmeifter . Alfred Reucker. 


Sal N a 32 Ernft Arndt. 
durch die Firma Donneritag, den 4. April 1895, Vormittags 11½ Uhr, Johann, Bebienier im Haufe des Emil ne 
Feith's Neuheiten-Vertrieb a j 
iſt für Oſtern mancher ratlos. läßt Fr itz Eckel, 
Privatſtunden haben nicht ge- 


Fran Schieke. 

+ Rofa Lenz. 

+ Elimar Striebeck. 
+ Emil Berthold. 
J 


en Nachn. 
ober Einf, (auch Briefm.) Steinitz 
Verlag. Berlin, Charlottenſtr. 2. eiligen Preiſe findet nur in dleſem 


Wegen zurück⸗ nau oder vorpeiige Geldeinfendung MI] ze 
bleibender Göhne 


.. oe... 
——— —— 


Möbel-Ausverkauf 


wegen Abbruch des Kauſes um 
Voſtban 


Anna, Stubenmärcen! Barons I Marie Hofmann, 
BerlinW.,Charlottenstr.68: 
= 3 Weingutsbesitzer in Deidesheim. 


Montag, den 11. März 1895, 
Abends 7 Uhr: 

holfen; der Schaden ſiht tiefer, 5 Langgaſſe Nr. 24 72 085 Fl 23 : 

da thut eine gründliche Herftellung Dorräthig u. auf Beſtellung eleg. a en e 

in Willen u. Wiſſen not. Richtig Garnituren von 100300 a in 


Außer Abonnement. . 

= Die Walküre. 
F d. dee e e e e e e . 
en Segall, Tau- (Schränke, Bueis ıc, billtefi.|von 1000, 800, 300 und 200 laschen öffent d verſteigern. 


Regie: Jojef Miller. — Dirigent: Heinrich Kiehaupt, 


chulgeld u. Nadıhilfe) (4298|  roggen (Rußland) b. Fit, [Ganze Ausſteuer für 2 Zimmer] Derfteigerungsliften zu Dieniten. perſonen: 
Altenburg. Grunert, Prediger. [legt Schindeldächer billigft unter nebſt Diikhaarnitın 400 3 Brobefager 20., 26. Mär; und 1. April 1895 im Ver- Giea mund . . Alerander Wellig. 
Here Bee Müh. Aush, erib. auh| Gämmtlihe Möbel auf Be-|fteiserunasiohat. is Hunding ee oe ee ea e ee. Joſef Miller, 
Damen- Herr Otte. Büttner, Dirihau. _Titellung dauerhaft und billig. a same Bang 1 Ba SS Sys Sue ners ehe, 3 CR Sans ring 
Schneiderei, ſow. Zeichnen, Maaß W eee für Käufer und i von ieglinde, » ea 2 0 ee 0 0 0 0 ung. 
nehmen und in neter den een mir ee Schindeldächer Alge Das „Geniralblait „„ me 
rakt. lehrt in € e *. 8 Br Mus. 08 r . 5 
b T. Radtke. Mobiltin, Bon elner Lieferung fertige aus beſtem oſtpr. Stern, Jene tree 12. Bae kunde E Are 4 58875 
Tobiasgaſſe, Hoſpital Nr. 7. aurädgebliebene reinen Zannenkernhol;, be- vereint in ſich den geſammt. Güter- Noſa . f ch. 

- 2000 Stück ſogenannz deutend billiger als jede Handel Deutichlands, jede Nummer | € Hr Bo ala: 
e Armee ö a hi enipält, mehrere Acnbert et ene ten, Der 
andlungistdiepreisge - A h „ arin f 
ın 27. Auflage erschienene oftp. Wäldern anfert.lafie. Deriand gratis und portofrei. Ri Stegrune Nara Apen 


Grimgerde 


Schrift des Med.- Rath Dr. 
Müller über das 


Noßweiße Johanna Broft. 


in, 1. Hamburg. Cigarren-.Tucht Herrſch. Wohnung 


Agenten g. hohe Vergl. 
B. 630 7T a. Heinr. Eisler, Hamburg. mit Comtoir Jopengaſſe 3, ganz. 


Garantie 30 Jahre, Zahlung SPP er eee 
erde deten ee Väacherei zu e 
%%% ee wet | näclten Bahnliation, Gert. backer el. uc hafterin u. Lafer 

e eiven- wit direkt an ee ausverkauft, Aufträge erbittet Gut eingeführtes neues Bäce- auch als Verkäuferin beſchäftigt 


. Dleſe dicken — M. Rei rei-Grundſtüch im feinſten Stadt- ; = 7 Haus, 9 3., ſehr preiswerſh, 
— dom Han Docks Schindelmeifter, Zinten. theil Marienwerbers, nahe der Bene 115 2 Goran: L lin 5 elle ti . Aprıl 1895 8 Biel 
. me. ein Pelz, ca. 150%180 cm groß, (alfo Artilleriehalerne gelegen, it billig] aſſend“ Engage er 1 et | N Nebengelaß, große helle Küche. 

beinahe das ganze Pferd bedegend), dun⸗ 0 70000 Mark, u | verkaufen. Anzahlung gering. oder früher. e i 2939| Näheres Holsmarkt 24, 3. 


0. Meissner’s Huchhilg 
Elbing. 


Freie Zusendung unt. Couvert 
für 1 M in Briefmarken, 
EduardBendt,Braunschweig 
Bee a e 


Bartlosen iowie allen, welche au 


kelbraun mlt benähten Rändern und f — i 
8 breiten Strelſen (Bordüre) verfehen. direct hinter Landſch. e. beit- _&:w. Glitya, Marienwerder. 


Kl. Poſten renom. Ritterg. i. Kr. Brieſe 
engl. Sport. e Ju verkaufen 
Pferde- Hecken, 


an die Exp. d. 3tg erbeten, 
goldgelb und erbsgelb, Größe en. 


Kup. Mk. 18000 


Offerten unter Nr. 4543 an die 
Expedition dieſer 31g. erbeten, 


Koſtenfreie 


Canggaſſe 75, 2. Etage, eine 

herrſch. Wohnung von 7 Zimm. 
nebſt Zubehör per 1. April oder 
fofort zu vermiethen. Näheres 
Br. Wollwebergaif® 6, im Laden, 


Cangfuhr 48 


Aelterer Buchhalter 


le 160/205 — benäht itt pra 
F ͤ ofete wegen jur Tieren Gtelle gefuct, Abr. P. 2 ui ilt die 1. Etage, 5 Zimmer gebſt 
ab e ee becher u t Dan ber. Gelbitdarl, unter 4712 an die Mapas., | B und Correſpondent, Zubeb. u. Eintr. in d. Bart. "April 

5 unſchaͤdlich Be | erlbarem) Webeſehler & Mk. 6,25 per . d. di ; eibtiſch, 2 Bettgeſtelle 1 th Näh. part 
mein auf sac fonft Dat. 15,—. ned. dieſer Zeitung erbeten mit Sprungfeder Matr., 1 Nah. vertrauenswürdig, a. im Waaren- Derne Seen Ar. 
icaſliicher Nee weige nur gegen Worherfenbung er ı maſchine, ! Kinderbadewanne. 3 verkehr (Einkauf und Verkauf) Haren Ghmwalueni ns; . 8 
Ekundigoe N Nachnahme deb Betrages ausgeführt 4534) Händler verbeten. routinirt, ſucht an Hand beſterſiſt eine Wohnung mmern 


- , 7 . 5 5 r nn ns 8 behör und art 
eergeſtenltes werden, an den General- Vertreter der Bauitelle in Langfuhr, in beiter| ;e Stellen. Verein für KHandlungs-Commis Bein, Rae oh belle wwermiethen. Garten 


. gar⸗ 4 Kan „Vereinigten Wollwaaren« Fabriken" Geſchäftslage, billig zu ver⸗ von 8 10 allen ı res bei 
prä parat. rate i.. BerlinW., Zeipgigen aufen. Adreſſen von Gelbit E (Kaufm. Verein), Hamburg. C An, eangen matik 
7 m no Tem Deren See . 


J on Hach wenigen Wochen, straße 115. — N 712 Fr 
e Sam den Arte n 
bes Wecken x 71 einen f & vv" Wegen Todesfalls iſt in ſucht dich mit 10 000° Bare: eile Drobearbeit, Wag ne ads 5as- Cangfuhr, 
nee ART, = x, If Marienburg ein an einer lage an einem lucrativen Geſchäftf Alber Lanasaſe C mann die Dermaltung 722 in N. 0 wean ke 
fonderu 1000 fach bewa Hygieniſcher Schutz. der Hauptſtraßen, dem ſofort zu betheiligen. — Denn Bierperlags. a. erbeten, 3 
Au kablang des Betra lichterfolg. Schloſſe gegenüber, in ter- Offerten mit Details unter Einen erf, Infpector, alſeinſf, der Exped. diele 


35 J. (Mecklenburger) weiſt N 
degen, Wohnungens.. 


na J. Har 
4714) Heil. Geiſtgaſſe 100, 


Ar. 4710 in der Exped. dieſer 


Hochparterreekage 


mit Veranda, großem 


nzabe des Alt nvünicht. £ (Kein Gummi.) 


raſſirt t 4 
Hunderte von .inerkennungs- eee 


utes Wohnhaus mit 8 


Zeitung erbeten, 


N Frantfurt a. M. eiben von fleriten u. K. über immern, für Beamt { 
Te rt dert gratis, ene a. er — Rentiers lich 4 N Wir ſüchen für unſer Dianu- Gin Berrithaftliches Sarten zes u verre => 
Ein aus. eignend, preiswertd zu actur- u. . 1 * 
Jedermann Keen AR 101 Schachtel (12 Stück) 3 M. verkaufen. i g zum balbigen Einteitt ee h eee 
Tausende von Mark jähr- ½% Schachtel 1,60 M. RäheresDom.Br.Gemlin B Fachkundiger Vertreter 


geſucht zur Mitübernahme 
N (ſchwarier) 
leineiſen- und Stahl- 
waaren. 
Gefl. Offert. unt. 4720 


lich durch Annahme ungererl S; Schweitzer, Apotheher,| bei Pr. Stargard. (4273 


Agentur erhöhen. Senden Sie] Berlin O., Holimarktitr. 68/70. ee e ver erte Fig 


Adresse A. X. 24. 
2420. Berlin W. 32. Rogsen- 5 Stück 


1 - in der Exped. dieſer Langgaſſe 78. 
Mandar men, und Des re Zeituna erbeten. Roltenireie 

aida Dolicoli & Stellenvermittelu enſion. 
er I Sund ſo nſt. Zutterartikel 2 durch den "9 ER und Genf en Berlins mu en im 
ai tere m rien Sag, meine Eine Köchin | Berband Prulfcer | zcnienen, Anden  ute giHEaeEBP LT een 

in u. Rüffe, 12 Apfel- 1 — j äbrie. guten Zeuaniſſen 9 - x Müler höherer Lebranltainte 
— und 10 Mandarinen; alles Hiſchkauer Walzenmühle bee e e . (4656 Kandlungsgehülfen öraudr.M.Fewson, 24 finden ſehr gute — — 
2 Qualität verſ. sollfr. u. franco . S. Anker, Miswalde. (3825 Kundegaſſe Nr. 67/68. zu Leipfig Brobbänhengaffe 38. oggenpfuhl 62, 3 Tr. (1778 
für M 3,50 (4590 | Comtoir:; Danzig, Dort, Grab. 25. r. Mark Oſtpr., d. 23. Febr. 1895. Gtellung ernalt Jeder überall. und feinen in allen ——ͤ 


Druck und Derlag 


Eugen Alexander, Lager in Danzig. Gilhkau, önigliche Remonte-Depot- Ford, unbed. p. Poſtk. Gtell.-[Städten befindlichen 
. 45 f die 5 M. Aalemana in dense 


Import v. Südfrüchten, Hamburg.“ Prauſt und Buteherberge, miniſtration. Ausw, Courier. Berlin-Weſtend. ſiellen. 


